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Ar. 213. Bromberg, Dienstag den 16. September 1930. 54. Jahrg. 


i s politiſchem und finanziellem Gebiet eines Tages ausgelöſ 
$ werden müßten. Jahre hindurch hat die engliſche Pref 
keinerlei Verſtändnis für die Bedeutung eines oejunder 

\ + Bürgertums in Deutſchland gezeigt. 


Ueberwältigender Sieg der Nationalſozialiſten.— Niederlage der Regierungs⸗Parteien. 
Erfolge der Kommuniſten auf Koſten der Sozialdemokraten. — Stärkung des Zentrums. — Große 
Berluſte der gemäßigten Rechten und der Deutſchen Volkspartei. — Hugenberg gewinnt einige Mandate. 

Die polniſche Minderheit geht leer aus. i ; l 


ss.....u.0s 


der demonſtrations⸗Sonntag in Polen. 


Warſchau, 15. September. In verſchiedenen größeren 
Städten Polens haben am geſtrigen Sonntag Verſammlun⸗ 
gen ſtattgefunden, die von dem Zentrolinksblock ein⸗ 
berufen worden waren und zum Zwecke hatten, gegen das 
gegenwärtige Regierungsſyſtem in Polen zu proteſtieren. 
Die Verſammlungen, die man urſprünglich auf öffentlichen 
Plätzen abhalten wollte, waren verboten worden, ſo daß man 


> Berlin, K 15. September. (Eigene Drahtmeldung.) | gültige Stimmen abgegeben (gegenüber 30 738 381 Stimmen 
Nach den vorläufigen amtlichen Feſtſtellungen wurden bei | bei den letzten Reichstagswahlen). Auf die einzelnen Par- 
den Wahlen zum Reichstag am geſtrigen Sonntag 34 943 460 teien verteilen ſich die Ergebniſſe wie folgt: 


Sozialdemokraten 8 572 150 (bisher 9151059) Mandate 143, bisher 153 fih mit größeren oder kleineren Lotalen begnügen mufte 
Nationalſozialiſten 6401210 („ 809 7717 „ 107, a 12 Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, iſt der 
Kommuniſten 4587 708 („ 3263 354) r 76 r 54 geſtrige Sonntag im allgemeinen ruhig verlaufen. Man 
Zentrum 4128929 („ 37111 41 60 69, E 62 jene. ee Eutſchließungen und ging friedlich aus⸗ ; 
Deutſchnationale 2458497 („ 4380 029) Ñ; 20 Einen blutigen Verlauf | | 


„ 4 73 
(Bei der Auflöſung des Reichstags verfügten die Deniſchnationalen über 35 Mandate.) 
Deutſche Volkspartei 1576149 (bisher 2 678 20 7) Mandate 26, bisher 45 
Landvolk und Konſer⸗ i 
vative Volkspartei 1563843 (bisher — —) Mandate 28, bisher — 
(Bei Auflöfung des Reichstages 46 Mandate. Von den jetzt gewählten 
Abgeordneten entfallen auf Landvolkpartei 18, auf die Welfen 5, auf die 
i Konſervative Volkspartei 2, auf den Landbund 3). 
Wirtſchaftspartei 1 360 585 („ 1395 684) n 15 23 
Deutſche Staatspartei 1322 608 ( ,„ 1504 148) 50 22, 7 25 
Bayriſche Volkspartei 1058556 („ 945 304) 55 18, 15 16 
Chriſtlich Sozialer a , 
Volksdienſ 887377: CU. u — —) 14, 
(bei Auflöſung des Reichstags 4) 
Bauernbund 6 (8) 


Insgeſamt wird der nene Reichstag 573 Abgeordnete zählen gegenüber 491 im bisherigen Parlament. 


ſchwerwiegend genug, die Bilönng eines Kabinetts der 
Die Diktatur auf dem Marſch? Mitte oder einer Beamtenregierung, die mit wechſeluden 
Am Berliner Sender ſpielen zwei Kadiokapellen die [ Mehrheiten regieren müßte, bleibt nur ein Notbehelj, 
ganze Nacht. Operettenſchlager, Volksweiſen, deutſche und Bleibt es bei dieſem Reichstag, dann iſt die Diktatur 
fremde Lieder. Ab und an wird die Muſik gedämpft. Daun auf dem Marſch. 5 ? giny 
hört man den Sprecher, der zurzeit die Wahlergebniſſe von 


nahmen jedoch die Demonſtrationen in Warſchau, wo die 

von der Zentrolinken einberufene Wahlverſammlung in der 
„Dolina Szwajcarſka“ (Schweizertal) ſtattfand. An der | 
Verſammlung nahmen auch zahlreiche bäuerliche Dele⸗ 
gationen teil, die eigens aus der Provinz nach Warſchau | 
gekommen waren. Aus allen Stadtvierteln zogen Arbeiter⸗ | 
gruppen mit Fahnen und Transparenten nach dem Ver⸗ 
ſammlungsort. Die kriegsmäßig ausgerüſtete Polizei, die 

über Panzerautos, Granaten, Gasbomben uſw. verfügte, 

ſuchte die Zahl der organifierten Teilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung ſchon unterwegs durch zahlreiche Verhaftungen 

zu reduzieren. Die Verſammlung ſelbſt, an der einige 
Tauſend Menſchen aus allen Bevölkerungsſchichten teil⸗ 
nahmen, hatte einen normalen Verlauf. 


Es ſprachen: Thugutt (Wyzwolenie), Abg. Szmola 
(Wyzwolenie), Abg. Niedzialkowſki (PPS), Abg. 
Hofmokl⸗Oſtrowſki (Bauernpartei), Rogowicz 

(Biat), Kwiecinſki (RPR) und Dr. Budziuſka⸗ i 
Tychlicka (PPS). Schließlich wurde eine Reſolution E 
unter ftarfem Beifall angenommen. Nach Schluß der Ver⸗ f 
ſammlung und Abſingung verſchiedener Lieder durch die t 
einzelnen Parteien und Organifationen, bildete ſich ein Zug, 


einzelnen Städten, dann von den Bezirken und endlich die ` Der Wahltag der ſich langſam durch die Ujazdowſki⸗Allee bewegte. Aus 
erſten Teilergebniſſe für das ganze Land mitteilt. Überall ; e dem. Zuge wurden andauernd Rufe laut, die für Marſchall 
das gleiche Bild: die Nationalſozialiſten rücken Nach amtlichen bis geſtern 5 Uhr nachmittag hier vor⸗ Pilſudſki gerade nicht ſchmeichelhaft waren. 


gewaltig vor. Wo ſie früher nur einige Tauſend Stim- liegenden Meldungen iſt der geſtrige Tag im Induſtrie⸗ 
men erhielten, klettern ſie verwegen in die Hunderttauſende bezirk Deutſch -Schleſien ohne beſondere Ereigniſſe 
fee Be rezi 3 2 * Ta = Auch dae ee 5 in un. kam es in der Nacht 
eine Gegner g „daß er feine Mandatsz vervier⸗ zum Sonntag zu einem Kamp zwiſchen Kommuniſten und 
3 und >. Abgeordnete in den Wallot⸗Bau entſen⸗ der Polizei, die einen 8 des Stahlhelms ſchützen 
en würde. Die Erwartungen wurden um mehr als 100 Pro: wollte. Die Kommuniſten bewarfen die Polizei mit 
zent übertroffen. N Steinen, die Polizei antwortete mit einer Revolverſalve, 
Die zweite Überraschung war die katastrophale | was eine gegenfeitige Schießerei zur Folge hatte. In 
Niederlage der gemäßigten Rechten, vor allem | Beuthen herrſchte geſtern vormittag ein lebhafter Verkehr 
der Treviranns⸗Gruppe. Der große Ruck nach rechts hat | auf den Straßen. Die Beteiligung der Bevölkerung an der 
die bürgerliche Mitte, ſoweit ſie nicht dem neu befeſtigten Abſtimmung war größer als bei den früheren Wahlen. 
Zentrum angehört, ausgehöhlt. Die Deut ſche Volks- In Breslau wurde bei we ig PË 2 Kom⸗ 
partei, die mit dem Tode Streſemanns ihren größten muniſten in der Nacht zum Sonntag ein Polizei eamter 
Ce wude die . Zen — — en 3 a ge In Poa 1 707 ya 5 5 1 
enſo wurde die Den e aatspartei, die Fuſion uch au en nor- un norime en ebieten e 
der Demokraten mit dem Jungdentſchen Orden, nicht vom | Reichs liegen hier Meldungen über einen ruhigen Verlauf 
Glück begünſtigt. Sie hat nicht einmal die Mandatsziffer | des geſtrigen Tages vor. Zu kleineren Reibungen kam es 
der zuſammengeſchrumpften — reg erhalten. Dagegen | nur in wenigen Städten. : 
fonnte ſich Ongenberg behaupten, der ſchon vorher wy N Er k 
feinen Bund mit Hitler geſchloſſen Hatte. Die beiden rechts ren a ge HAARE ofrio Xag EDER TE Se 
2 S a verlaufen. In Leipzig kam es 
radikalen Parteien zuſammen find ſtärker als die ſtärkſte "reihe A 
Partei: die Sozialdem sirate: : in der Nacht zum Sonntag wiederholt zu Straßenkämpfen 
.... %% e a 
niſſes, die von der wirtſchaftlichen Verelendung des größten de A ` 8 
Staates Mittelen 8 beherrſcht werden, wird es in den überfielen ein kommuniſtiſches Lokal, wobei es viele Ver⸗ 
nr — — aich fehlen. Weit ſchwieri = 71 . letzte gab. Acht Perſonen wurden in bedenklichem Zuſtande 
Neue: 5 £ Zur aft. Die Regier 8 d ig AAN Abe Krankenhaus geſchafft. In Köln bewarfen Teil- 
. abe 18 83 — fehlten I 31 f 0 einer nehmer eines Demonſtrationszuges die berittene Polizei 
> : on Ubergeſtellt, die um 161 ate urter mit Petarden; die Menge wurde ſchließlich zerſtreut. Eine 
eve ry en dia 7 et Ka 15 ungewöhnlich lebhafte Propaganda entwickelten die poli- 
Hg ee (Soziatkeaskreten, enten A Bayerif che | tiiden Parteien im Induftriebesirt Eſſen, wo die Zahl 
* n a è * 
Volkspartei und Staats partei] würden gleichfalls 34 Stim- der Wäbler die Zapl der ur Sationafuerfanmnng 
Mehrheit fehl Selbſt die G Roalis Stimmenden bedeutend überſchritt. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
Deutſche Volkspartei hinzutreten müßte, bleibt mit 17 Stim⸗ en ea Eee & > a 4457 ee w 
men in der Minderheit. Nur wenn ſich die Wirtſchaftspartei dort aus Genf eingetroffen waren ihrer Wahlpflicht ge⸗ 
biciem Block anſchließen würde, wäre eine Mehrheit von |. nügten. Sl 


Als die Spitze des Zuges in die Nähe der Matejkogaſſe, 
die in die Wieiſkagaſſe mündet, gelangte, machte eine Ab⸗ 
teilung berittener Polizei in der ganzen Breite der Allee 
auf die Manifeſtanten einen Angriff. Der Zug der 
Manifeſtanten löfte fiğ ſofort auf, baw. zerfiel in Gruppen, 
die ſich zumeiſt auf dem Bürgerſteig zuſammendrängten. 
Viele Manifeſtanten flüchteten in die Haustore. Ein⸗ t 
zelne Schüſſe aus der Menge gaben die übliche Se, 
Anregung, worauf Polizeiabteilungen. in Stahl⸗ 
Helmen eingriffen; zuerſt ſchoſſen ſie in die Luft, 
dann gaben ſie, auf dem Boden liegend, eine Reihe 
von Salven ab. Es wurden auch Granaten geworfen. 
Ob eine Bombe, die auf der Straße einſchlug, von ſeiten 
der Maniſeſtanten geſchleudert wurde, ift ſchwer feſtzuſtellen. 
Durch dieſe Bombe ſollen ein Polizeioffizier und einige 
Perſonen aus der Menge verletzt worden ſein. Nach eini⸗ 
gen Minuten wurde der Teil der Allee, wo ſich der Kamp 
der Polizei mit den Manifeſtanten abgeſpielt hatte, men⸗ 
ſchenleer. Das Reſultat des blutigen Zuſammenſtoßes 
waren: p] Erin 92 ai 
i bier Tote und eine Anzahl von Schwer- 
und Leichtver letzten. 3 


Die Leichen der vier getöteten Perſonen wurden im Tor 
eines Hauſes in der Ujazdowſki⸗Allee niedergelegt. Um 
den Ort der blutigen Ereigniſſe bildete die Polizei bald 
darauf einen Kordon und unterſuchte die Ausweiſe aller 
in der Nähe und in den Haustoren angetroffenen Perſonen, 
wobei viele Verhaftungen vorgenommen wurden. 


In den Abendſtunden war folgende unvollſtän⸗ 
dige Liſte der Verwundeten bekannt: Jan 
Pochmara, 42 Jahre alt, aus Popowo (ſchwere Bruſt⸗ 
wunde durch eine Bombe oder Granate); ſein Zuſtand iſt 
i beſorgniserregend. Jan Jagiello, 29 Jahre alt, 
Schneider aus Skierniewice, verwundet am Schenkel. 
Wladyſtaw Oleinik, 48 Jahre alt, Färber, Schuß. 
wunde am Kopfe und am rechten Arm. P oliziſt Henryl 


20 Stimmen denkbar. f „ Stempinſki, 33 Jahre alt; Antoni Kalminft 
Wollte die Regierung Brüning mit Unterſtützung der 725 ; NER 20 Jahre alt; 7913 Reiche ie Nette ai 815 A 
Sozialiſten weiter im Sattel bleiben, was nahezu als Der erſte Eindruck in London. pinia. Jakubowſkt, 26 Jahre alt; Ignaey Duffy 
ausgeſchloſſen gelten muß, jo hatte fie freilich eine Mehr | < ) A a kiewicz; Eugeniuſz Gokobezewſki, Lohrer. 
heit von 125 Stimmen. Eine Kombination der Brüning⸗ London, 15. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die | Der ſchwerverwundete 2jährige Elektrotechniker Witold“ g 


Parteien mit den Dentſchnationalen bliebe mit [engliſche Preffe, die den Wahlkampf mit einer ge 
40 Mandaten in der Minderheit. Auch ein marxiſti⸗ | mijjen Unruhe verfolgte, iſt der Anſicht, daß die Lage im 
ſcher Block (Sozialiſten und Kommuniſten) könnte ſich [neuen Reichstag ziemlich ſchwierig ſei. Man iſt be⸗ 
nicht halten, da die Oppoſitionsparteien um 68 Mandate | ſonders überraſcht über das außerordentlich ſtarke An⸗ 
ſtürker wären. Ein bürgerlicher Block von Hitler bis] magien der Nationalſoztaliſten und erklärt ſich die 
Brüning würde demgemäß eine Mehrheit von 68 Stimmen | Wahlerfolge der beiden Flügelgruppen auf der Linken und 
haben. Aber es erſcheint ausgeſchloſſen, daß ſich zwiſchen J Rechten aus dem Unmut der Wähler über die politiſche und 
Nationalſozialiſten und Zentrum eine tragbare Brücke] wirtſchaftliche Not Deutſchlands. Dieſe Geſamtbeurteilung 
bauen läßt. A von engliſcher Seite zeigt, daß: die, englifhe Öffentlichkeit 

So ijt das Bild verworrener denn je, der Wähler hat | und Preſſe die Lage in Deutſchland faſt durchweg unrichtig 
ſich gegen das Mehrheitskompromiß, gegen die parlaa | beurteilt hat und ſich gar nicht der Gefahren bewußt war, 
moufariſche Regierung erklärt. Die Folgen find J die durch die fortgeſetzte Drangſalteruna Deutſchlands auf 


Suchecki, der ins (militäriſche Ujazdowſki⸗Spital ge ; 
Buß Gortſetzung 2. Seite.) £ 
Marſchall Daſzynſti nach Karlsbad abgereiſt. 
Sejmmarſchall Daſzynſki, dem man, wie wir bereits 
berichteten, den diplomatiſchen Auslands paß 5 
abgenommen hatte, iſt mit einem gewöhnlichen 


Auslandspaß geſtern zur Kur nach Karlsbad ab⸗ 
gereiſt. 0 RE 


RAN 


] 
i 
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bracht war, ijt dort geſtorben. Die anderen find ent⸗ 


weder in Zivil⸗Hoſpitäler oder nach Anlegung von Ver⸗ 


bänden in ihre Wohnungen geſchafft worden. 

Zu den bisher genannten Verletzten kommt unter vielen 
anderen noch Frau Doktor Jaa Zielinſka hinzu, die 
Verwundungen am Kinn und am Rücken erlitten hat. 
Frau Zielinſka, die Witwe eines hervorragenden Arztes, 
der in Arbeiterkreiſen wegen ſeiner ſozialen Wirkſamkeit 
hochgeſchätzt war, ijt etwa 60 Jahre alt. 


Stürmiſch verlief auch 
die Demonſtration der Zentrolinken in Thorn. 


In den Nachmittagsſtunden formierte ſich im Viktoria⸗Park 
ein Umzug, der ſich durch die Straßen der Stadt bewegen 
ſollte. Der Burgſtaroſt erklärte den De monſtranten, daß 
die Behörden den Umzug verboten hätten. In dieſem Augen⸗ 
blick ſielen einige Perſonen über den Staroſten her und ver⸗ 
letzten ihn empfindlich. Da die Demonſtranten ſich nicht zer⸗ 
ſtreuen wollten, machte die Polizet von ihren Gewehr⸗ 
kolben Gebrauch. Von der Menge wurden auf die Polizei 
einige Revolverſchüſſe abgegeben, durch die zwei Po⸗ 
lizeibeamte an den Beinen verletzt wurden. Da die Situa⸗ 
tion immer drohender wurde, lud man die Schußwaffen. Bei 
dem Kampfe mit den Demonſtranten wurden verſchiedene 
Perſonen verletzt. 50 Demonſtranten, darunter der 
ehemalige Abgeordnete und Leiter des Kongreſſes der Zen⸗ 
trolinken in Thorn Pawlak (NPR), ſowie der Sekretär 
der PPS Ruſinek aus Graudenz, der zuſammen mit der 
Miliz den Staroſten überfallen hatte, wurden verhaftet. 


Große Maſſendemonſtration in Oſtrowo. 


In Oſtrowo fand trotz des polizeilichen Verbots eine 
Volksverſammlung unter freiem Himmel ſtatt. Die dorti⸗ 
gen Polizeiorgane erhielten weitgehende Verſtärkungen, ſo⸗ 
gar ein Teil der dortigen Garniſon war in erhöhter Alarm⸗ 
bereitſchaft. Große Maſſen aus den umliegenden Kreiſen 
ſtrömten bereits in den Sonntagvormittagsſtunden herbei; 
10 000 Manifeſtanten waren erſchienen. Auf dem Gehöft 
des Grundſtücks in der Lützowſtraße, wo th die Partei- 
räume der ſozialiſtiſchen Partei befinden, fand eine Proteſt⸗ 
verſammlung ſtatt, in der als Redner verſchiedene ehe⸗ 
malige Abgeordnete von Oppoſitionsparteien wie Nader⸗ 
Poſen, Hoffmann⸗Oſtrowo, Fialkowſki⸗Czenſtochau 
u. a. auftraten. Die Verſammlung verlief ruhig und ohne 
Zwiſchenfälle. Mehrmalige Hochrufe wurden auf den Sejm, 
den Marſchall Daſzynſki uſw. ausgebracht. Verſchiedene 
Tauſende, die bei der Fülle zu der Verſammlung nicht 
bineingelangen konnten, warteten auf der Straße. Ein 
Umzug der Manifeſtanten durch die Straßen der Stadt 
wurde polizeilich verwehrt. Vor dem Beamtenwohnungs⸗ 
gebäude in der Gartenſtraße verſperrte ein ſtarkes Aufgebot 
von Polizeimannſchaften den Zugang nach der Stadt. Als 
auf wiederholte Aufforderung die Straße nicht geſäubert 
wurde, begann ein ſtarkes Polizeiaufgebot von etwa 50 
Mann mit gefälltem Bajonett (zum Sturm fertig) die 
Säuberung der Straße. Mit Gejohle und Schimpfereien 
gegen die Polizei wurde die Volksmenge nach der Zduny⸗ 
ſtraße zurückgedrängt. Schließlich wurde die in Bereitſchaft 
ſtehende Feuerwehr herangezogen, die 


mit kalten Waſſerſtrahlen 


die Demonſtranten auseinanderjagen ſollte. Doch auch dies 


verſagte. Die Polizei ging zum Sturm über. Ein unge 
häurer Tumult entſtand und Erbitterung bemächtigte ſich 
der Volksmenge. Schmährufe gegen die Polizei, wie: 
„Banditen“, „Eismänner“, „Das iſt der Dank für unſere 
mit Blut erkaufte Freiheit!“ wurden laut. Gegen 43 Uhr 
trat wiederum vollkommene Ruhe ein. Verſchiedene Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. ý 
In Bromberg iſt der Demonſtrationsſonntag ruhig 
verlaufen. An der Verſammlung, die bei P atzer ſtattfand, 
nahmen etwa 1000 Perſonen teil. 


das Geheimnis des Marschall Pituditi. 
Worüber man ſich bei Herrn Stawek unterhielt. 


Die Herren Slamet und switalſki, die Leiter des 
Regierungsklubs, haben, wie der „Wieczór Warſzawfki“ ver» 
ſichert, große Sorgen, denn der Regierungsklub ſei faktiſch 
bereits zerfallen. Die Arbeits vereinigung 
von Stadt und Land, die zahlreichſte und im Lande 
am beſten organiſierte Partei der Pilfudfkiften habe den 
Herren Stawek und Switalffi den Gehorſam gekündigt. Ste 
tritt bei den Wahlen ſelbſtändig auf und hat bereits ihr 
Zentralwahlbureau gegründet und die Bezirkskomitees ge⸗ 
bildet. Aber auch die Bauerngruppe mit Herrn Bofko 
an der Spitze habe ſich von den Herren Stawek und swi⸗ 
taliti losgeſagt. Dieſe Gruppe hat übrigens ihre Einflüſſe 
in Oſtgalizien, wo fie ihr Hauptdomizil hatte, gänzlich ver⸗ 
loren. Die Herren Stawek und switalſkt werden nur von 
den Sanierungskonſervativen, mit dem Fürſten Januſz 


Radziwikt an der Spitze, unterſtützt. 


Unter dieſen Umſtänden beſchloſſen die Herren Slawek 
und Switalſki, den Regierungsblock umzubilden und ihn auf 


„Filarecia“ geladen, die Sanierungsjugend repräfentterten 
die Jugendlegion und der Jugendorden, die phyſiſchen Dr- 
` ganifationen vertrat Oberſtleutnant Kilinſkt, die Sanie⸗ 
krungsfrauen Frau Moroczewſkt und bie Wirtſchafts⸗ 
kreiſe Herr Hotynſti. ; SA, i 
Die Verſammlung wurde mit einem Referat des Herrn 
Stawek eingeleitet, der erklärte, daß das Nach⸗Mailager 
aus den Wahlen ſiegreich hervorgehen müſſe. Das Ziel 
des Steges fet die Anderung der cine all ne Die 
in dieſer Verſammlung vertretenen Vereine müßten ihren 
Standpunkt zu dem Regierungsklub klarlegen. Diefeni⸗ 


treten, würden als mit dem Regierungsblock ni s 
‚ mengehend angeſehen werden. Die Anſprache va Si 

Stawek enthielt kein politiſches Programm. Frau 
Moraczewſka appellierte daher an ihn zu erklären, in 

cher Richtung ſich die Anderung der Verfaſſung bewegen 
werde, da die Wählermaſſen ein klares politiſches Pros 

gramm haben müßten. Oberſt Stawek erwiderte er 
darüber keine konkrete Antwort geben. lcher Rich⸗ 
tung fiğ die Anderung der Verfaſſung bewegen wird, das 
jet ein Geheimnis des Miniſterpräſidenten 
Pilſudſki. Wir wiſſen nur, ſagte Herr Stawek, daß es 

ſich um die Beſchränkung der Privilegien de 


Abgeordneten handelt. Auch Herr Holypfti, der Ne. 


präſentant der Wirxtſchaftskriſe, richtete an Herrn Slawek 
den Appell, das politiſche Programm des Regierungsblocks 
zu präziſieren. Die Wirtſchaftskreiſe wollten wiſſen, worauf 
das Regierungslager abzielt. Herr switalſki verſuchte, den 
Redner zu beruhigen und meinte, daß in den nächſten Tagen 
ein konkretes politiſches Programm des Regierungsklubs 
bekannt gegeben werden würde. 


Trotz der Beruhigungsverſuche, trennten ſich, immer nach 
dem „Wieczor Warſzawſki“, die Delegierten mit der Über⸗ 
zeugung, daß die Herren Slamet und Switalſki, die geiſtigen 

ührer des Regierungsblocks, über die politiſchen Pläne 
des Minifterpräfidenten Pilſudſki nicht informiert ſeien und 


nicht wüßten, welche Wege die Regi breiten be⸗ 
abſichtige. 0 gierung zu beſchreiten be 


— EEE 


Marſchall Pilſudſli über die Verhaſtungen 


Am Sonnabend empfing der Minifterpräfident Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki abermals den Chefredakteur der „Gazeta 
Polita“, Herrn Miedzinſki, dem er ein neues Inter⸗ 
view erteilte. Er ſprach bei dieſer Gelegenheit über die 
Gründe der jüngſten Verhaftungen von ehemali⸗ 
gen Abgeordneten, die ihm eine beſſere Laune ge⸗ 
bracht hätten. Pilſudſki meinte, er hätte noch viel mehr 
Verhaftungen vornehmen, jeden fünften oder zehnten Abge⸗ 
ordneten verhaften laſſen können, er habe ſich aber mit kaum 
einem Viertel begnügt. Die Gefängnisdiſziplin fei hart. 
Vielleicht werden fih, fo ſagte Herr Pilſudſki, die Herren, 
wenn fie die Gefäugnismauern wieder hinter ſich haben, 
diſziplinierter verhalten als bisher. 

Der Parlamentarismus fei allenthalben ſiech, und ibers 
all würden Sanierungsverſuche unternommen. Es fei 
ſchwer denkbar, ohne eine rechtmäßig gewählte und ihrer 
Verantwortung bewußte Volksvertretung zu regieren. 
Durch die Neuwahlen werde er Wege zur Beſſerung des 
kranken polniſchen Parlamentarismus ſuchen. 


— 


Offene Diktatur oder Verfaſſungsänderung 
Was bedeutet die Verhaftung der Abgeordneten? 


Aus dem Krakauer „Czas“, dem Organ der 
konſervativen Gruppe des Regierungsblocks, 
haben wir unſeren Leſern geſtern einen Artikel 
über die Gründe der Verhaftung von 
Führern der Oppoſition vermittelt. Dasſelbe 
Blatt veröffentlicht heute einen Aufſatz über die 
Bedeutung, die dieſe Verhaftungen wahr⸗ 
ſcheinlich haben werden. Wir entnehmen dieſem 
Aufſatz folgende charakteriſtiſche Stellen: 

Die Verhaftung von ehemaligen Abgeordneten hat im 
ganzen Lande einen großen Eindruck gemacht und wird 
zweifellos auch einen entſprechenden Reflex im Auslande 
finden. Die Motive der Verhaftungen ſind bis jetzt noch 
nicht durchſichtig genug, man kann jedoch annehmen, daß die 
Mehrzahl der verhafteten Abgeordneten, beſonders der pol⸗ 
niſchen, in den Augen der Regierung im Verdacht ſteht, eine 
antiſtaatliche Aktion organiſtert, d. h. den gewalt⸗ 
ſamen Sturz des Regierungsſyſtems angeſtrebt 
zu haben. Gerade ihre Verhaftung gibt dieſem Ereignis, 
wie es der Schritt der Regierung vom 10. September iſt, 
den Charakter. Der Schritt der Regierung muß als eine 


der Epiſoden des politiſchen Kampfes zwiſchen den Organen 


der Vollzugsbehörde und den Organen der geſetzgebenden 
Behörde in Polen, zwiſchen Regierung und Sejm, augeſehen 
werden. `~ 

Diefer Kampf ſpielt ſich jeit dem erften Augenblick des 
Beſtehens des wiedererſtandenen Staates genau ſo ab, wie 
er ſich im 16. Jahrhundert in der ehemaligen Republik ab⸗ 
gewickelt hat. Er machte verſchiedene Phaſen durch. In 
den letzten fünf Jahren nahm er eine beſondere Schärfe 
an. Die Regierung bemühte ſich, wenigſtens faktiſch, trotz 
des Sejm, ja ſogar ohne den Seim zu regieren; dieſe Re⸗ 
gterungsart nannten wir „Krypto⸗Diktatur“, da fie- den 
Standpunkt vertrat, daß noch nicht die Zeit gekommen ſei, 
zu einem grundſätzlichen Kampf mit der Idee der Sejmo⸗ 
kratie überzugehen. Dieſer Sachzuſtand hat weit⸗ 
tragende politiſche Folgen gezeitigt. Zwiſchen 
der Regierung und dem ſejmokratiſchen Sejm bildete ſich 
ein immer größerer Abgrund. Es wird nicht übertrieben 
ſein, wenn man ihn einen Abgrund des gegenſeiti⸗ 
gen Haſſes nennt. Die Regierung demütigte den Seim 
und zeigte ihm Geringſchätzung ſowohl in Taten als auch 
in grellen Worten. Der Sejm zahlte dies mit bösartigen 
und leidenſchaftlichen Angriffen auf die Regierung heim. 
Die Preſſe ſchürte das Feuer. Dies iſt ein ungeſundes, 
eine normale Funktion des Staates nicht zulaſſendes, für 
die Exiſtenz Polens gefährliches Verhältnis. Na der 
Behauptung des Regierungs⸗ Communiqués veranlaßte 
dieſer Sachzuſtand einige Abgeordnete zur Organiſierung 
eines aktiven Kampfes gegen die Regierung, alſo zur 
Hervorrufung eines Chaos in Polen, das die größten Ge⸗ 
fahren in ſich birgt. i 


Wie die Sache auch ſein mag, es ift ſchon die höchſte Zeit, 
daß der Quelle der Unſicherheit ein Riegel vorgeſchoben 


wird und ſie liegt in der heutigen rechtlichen Unſicherheit, in 


jenem Chaos, über das ſich das Manifeſt des Präſidenten 
beklagt, in jenem Widerſpruch zwiſchen der papierenen Ver⸗ 
faffung und dem wirklichen Sachzuſtand. Dem könne ein 
Ziel ſetzen entweder L die Wiedergeburt der Sejmokratie 
in Polen, der Sejmokratie, die in den verfloſſenen Jahren 
dem Staate ſoviele Schläge verſetzte, oder 2. die Aufhebung 
der Sejmofratie durch eine den realen Bedingungen unſeres 
Lebens entſprechende Struktur, alfo die Stärkung der Volz 
zugsbehörde und die Hebung des Sejmniveaus. Mit der 
dunklen und verderblichen Sejmokratie muß alſo gebrochen 
werden. r 

Die Verhaftung einer Reihe von Sejmabgeordneten 
unter dem Vorwurf, Gewaltakte gegen die Regierung orga⸗ 
niſiert zu haben, iſt ein Beweis dafür, daß die Regierung 
offenbar mit der Taktik der „Krypto⸗Diktatur“, die fie bis 
jetzt vier Jahre lang anwandte, ein Ende machen will. Denn 
der Konflikt zwiſchen ihr und den politiſchen Gruppen, die 


die Sefmokratie unterſtützten, hat es durch dieje Verhaftun⸗ 


gen zu einer derartigen Verſchärfung und zu einer derarti- 
gen Spannung gebracht, daß die Regierung von nun ab mit 
keinem Seim, in dem die Idee der Sejmokratie die Ober⸗ 
band gewinnen würde, auch nur eine Minute regieren 
könnte. Sie könnte ſich nicht einmal vorſtellen, daß fie mit 
ihm zuſammen regiert. In einem ſolchen Seim müßte der 
a Kampf entbrennen. Daher kann der politiſche 


* 


D ee ee eo 


entweder die offene Diktatur nach dem Muſter 

anderer europäiſcher Diktaturen oder die Durch⸗ 

führung einer Verfaſſungsreſorm im Geiſte der 
Beſchränkung der Sejmokratie 


ſein. Entweder gibt es in Polen eine Zeitlang keinen eo 
oder es tritt ein Gejm zuſammen, bereit und fähig zur er 
führung einer ſolchen Strukturreform, die die gegenwärt ge 
wenn auch nur papierene Sejmokratie, die die Grundlag 
der heutigen Verfaſſung bildet, beſeitigt. i 

Von dieſem Geſichtspunkt find die politiſchen Folgen 95 
beurteilen, die die Verhaftung von Vertretern der „ 
kratie hervorrufen wird. Man muß aber auch an die re 75 
lichen Folgen erinnern, an die Schuld oder Unſchuld 5 
Abgeordneten, auf die die Gerichte erkennen werden. 18 
Communiqué der Regierung wirft ihnen Vergehen = st 
krimineller, teils politiſcher Natur vor, fie werden aber u 550 
näher präziſiert. Nach den rechtlichen Grundfägen mü 
die verhafteten Abgeordneten ſobald als möglich zuſamm K 
mit dem Material, das als Grundlage für die Anklas 
dient, den Gerichten ausgeliefert werden. Es iſt die 
wünſchen, daß die Gerichtsbehörden ſobald als möglich AA 
Ermittlungen abſchließen und ein Urteil fällen, das aweife 
los ſachlich fein, über den Parteien ſtehen wird. Dief i 
Urteil wird im Kampfe um die Strnftu: Polens eine groß 
Rolle ſpielen, denn es muß die Autorität einer der um 5 
Geſchicke Polens kämpfenden Seiten ſchwächen. Aller Wal, 
ſcheinlichkeit nach iſt ſich die Regierung, als ſie dieſes ſo nr 
ſchiedene Spiel begann, der rechtlichen Grundlagen ihr 
ganzen Aktion ſicher, denn ſonſt wäre die Reform der Stru 
tur Polens ernſtlich bedroht. 


Calonder ſoll bleiben. 


Der frühere Präſident der Gemiſchten Kommiſſion Rn 
Oberſchleſien, Calonder, weilt feit einigen Tagen her 
Genf. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Völkerbund 58 
der Frage der Wiederbeſetzung des Poſtens des Präſidenten 
der Gemiſchten Kommiſſion eine neue Berufung Ca t 
londers erwägen wird. Ob aber Calonder einen etw 
an ihn ergehenden Ruf nochmals annehmen wird, iſt 5 
gewiß. In Völkerbundkreiſen beſteht jedenfalls allgemeln 
der Wunſch, daß Calonder, der aus perſönlich en Geng 
den ſein Abſchiedsgeſuch beim Völkerbund eingereicht hat 7 
fein Amt weiter führen fole. Das allgemeine Ver i 
trauen, das er ſich durch ſeine objektive Amtsführung I 
worben hat, kommt darin zum Ausdruck, daß Reichsaußen“ 
miniſter Dr. Curtius und der polniſche Außenminiſen 
Zaleſki ein gemeinſames Schreiben an den D 
kerbundrat gerichtet haben, worin dieſer erſucht wird, Ca 
londer um Fortſetzung feiner Tätigkeit 3” 
bitten. In Völkerbundskreiſen glaubt man, daß Calondc 
ſich einem einſtimmigen Wunſch nicht verſchließen wir 

s 


Der Minderheitenſchutz 
wird im Ausſchuß geprüft. 


Geuf, 13. September. (WTB) Die Völkerbund 
verſammlung hat zu Beginn ihrer heutigen Sitzung über 
die bisher augenommenen Anträge Beſchluß gefaßt. U. a. 
wurde der deutſche Antrag auf Prüfung der Be 
ſtimmungen über den Minderheitenſchutz dem Pol” 
tiſchen Ausſchuß überwieſen. Damit iſt zum erſten Male 
der zuſtändige Ausſchuß der Völkerbundverſammlung mit 
der Minderheitenfrage befaßt und entſprechend dem oft sa 
äußerten Wunſche der Minderheitenvertreter Gelegenhei 
zu einer eingehenden Erörterung der geſamten Frage ge⸗ 
geben. , 


Neue Schulbeſchwerden. 


Mit Beginn des neuen Schuljahres 1930/31 nò aus der 
deutſchſprachigen Schule in Brieſen, die etwa 60 Kinder 
hat, 20 Kinder der Oberſtufe, nämlich aa DER 
fünften, ſechſten und ſiebenten Schuljahr in die polniſ y 
Klaſſe überwieſen worden. Es find nach Herau 
nahme dieſer Kinder zwar noch gerade 40 Kinder 1 
die eine Aufrechterhaltung der deutſchen Klaſſe mögli 
machen. Der Zweck der Maßnahme iſt reichlich 1 
Offenbar will man die deutſche Schule allmähli ; 
abſterben Laffen. Zu einer folien Maßnahme wärs 
gar keine geſetzliche Grundlage vorhanden. In der u 
fügung des Poſener Teilminiſtertums vom 10. 3. 1920 un 
in dem Geſetz über Gründung und Erhaltung öffentliche: 
Volksſchulen vom 17. 2. 1922 ift geſagt, daß bei mindeſten 
40 Kindern eine deutſche Klaſſe oder Schule aufrecht erhalten 
oder eingerichtet werden muß. Es iſt mit keinem 1 
irgendwo in einem Geſetz geſagt, daß die Schulbehörde dar 
Recht habe, von der Geſamtzahl der Kinder, die die Voraus 
ſetzung zur Aufrechterhaltung einer deutſchen Klaſſe bihen 
irgendwelche Jahrgänge abzuſtreichen und j 
den polniſchen Unterricht zu zwingen. Es wird gegen eine 
ſolche Maßnahme der Brieſener Schulbehörde auf pr 
ſchärfſte Einſpruch erhoben werden. Zu bemerken if 
daß ſich die Brieſener Kreisſchulinſpektion auch in andere 
Fällen untolerant verhalten haben ſoll. 


Aus anderen Ländern. 
Zita gegen Albrecht. 


af Hunyady, der ſich als Oberhofmarſchall der 

Ka y è 0 n Zita bezeichnet, verſendet an die Blätter fol? 
itteilung: 

e kaiſerliche und königliche Hoheit Erzherzog 
Albrecht iſt in Allgemeinheit der mit Frau Irene 
von Rudnay in England geſchloſſenen Ehe in Lequeitio 
vor Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin erſchienen. 
Da der Kaiſerin und Königin als Stellvertreterin 
des höchſten Familienchefs während der Dauer 
ſeiner Minderjährigkeit in dieſer Angelegenheit die Ent⸗ 
ſcheidung zufällt, hat Ihre Majeſtät im Namen Seiner mu 
jeſtät des Kaiſers und Königs zu der ohne ihr Willen un 
ohne ihre Erlaubnis in England geſchloſſenen Ehe ihre 
Zuſtimmung verweigert und das Vorgehen des Erz⸗ 
herzogs auf das ſtrengſte verurteilt. Gez. Oberhof⸗ 
marſchall Graf Hunyady m. p.“ 

Erzherzog Albrecht läßt erklären, daß ihn dieſe Mit 
teilung der Exkaiſerin Zita weiter nicht tangiere, da für ihn 
nur ungariſche Geſetze maßgebend ſeien, ſeine 
Ehe gültig ſei und der Zuſtimmung der Exkaiſerin nicht be⸗ 
dürfe. Es hat den Anſchein, daß Albrecht den Kampf gegen 
Zita auch in Ungarn aufnehmen und ſich dem ſogenannten 
Antihabsburg⸗Block anſchließen wird. dh 


lindet ſich im 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudziądz). 


15. September. 


y X Sejm: und Senatswahl. Die Kreiswahlkommiſſion 
v. 80 gibt bekannt, daß der Wahlkreis Nr. 30, zu dem 
diraudenz gehört, vier Abgeordnete wählt. Die Kan⸗ 
idaturen ſind zu Händen des Vorſitzenden der Kreiswahl⸗ 
zimmiſſion ſpäteſtens bis zum 17. Oktober d. J., die Ran- 
daten für die Staatsliſte zu Händen des Generalwahl⸗ 
ommiſſars in Warſchau bis zum 7. Oktober d. J. zu mel- 
en; letztere Meldung muß mindeſtens von fünf Abgeord⸗ 


Beten oder Senatoren des letzten Seim bzw. Senats, oder 


don mindeſtens 1000 Wählern aus zwei Wahlkreiſen zu 
Nindeſtens 500 aus jedem Wahlkreiſe unterſchrieben fein. 
ae Zahl der Kandidaten auf der Staatsliſte darf 100 nicht 
berſchreiten. Das Amtslokal der Kreiswahlkommiſſion be⸗ 
Rathauſe, Zimmer 305, Telephon 826. *. 
Zu dem Brande auf dem Hofe des Grundſtücks Pohl⸗ 
mannſtraße (Mickiewiczah 7 iſt noch mitzuteilen, daß auch 
er Schuppen ſelbſt völlig zerſtört wurde. Das ebenfalls zer⸗ 
körte Auto iſt Eigentum der Verſicherungsgeſellſchaft 
Snop“. Der intenſiven, etwa dreiviertelſtündigen Tätig⸗ 
eit der ſchnellſtens herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, die 
erhebliche Gefahr für das anſtoßende Seitengebäude ſowohl 
pie für das gegenüberliegende, zum Teil zu Werkſtätten be⸗ 
bte Gebäude des Grundſtücks — die Flammen hatten fih 
„reits nach letzterem zu übertragen begonnen, auch fon 
Sapre des dem Brandherde gegenüber befindlichen Gartens 
laßt — zu beſeitigen. Nach Ablöſchung des Brandes ließ 
5 Wehr noch für mehrere Stunden eine Brandwache 
rück. * 
R t. Marktbericht. In bezug auf gute Beſchickung und 
"egen Verkehr machte auch der letzte Sonnabendwochenmarkt 
‚ine Ausnahme. Die Preiſe hielten ſich ungefähr in dem 
in letzter Zeit üblichen Rahmen. Beſſere Butter koſtete 
102,40, Kochbutter 2,00—2,30, Eier 220-240, Glumſe 0,15 
8 0,50, Tilſiter Käſe 1,80—2,20, kleine Sahnenkäschen 0,25 
98. 0,35; gute Tafelbirnen 0,90—1,00, andere 0,35—0,60, 
beeintrauben 1,00—1,50, Apfel 0,20—0,50, Eierpflaumen 0,40 
1s 0,45, Herbſtpflaumen 0350,50; Blaubeeren 0,50, 
reißelbeeren 0,70—0,80, Brombeeren 0,25; Tomaten 0,15 
10,20; Steinpilze 0,60—0,80, Rebfüßchen 040—050, Reister 
15050, Brätlinge 0,25, Sandpilze 0,15—0,20, Champignons 
700,80; Weißkohl 0,03—0,04, Rotkohl 0,10—0,15, Wirſing⸗ 
dhl 0,10—0,12, Roſenkohl 0,60, Blumenkohl pro Köpfchen 
100,50, Spinat 030, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10 
is 0,15, Kürbis 0,10, Zwiebeln 0,20, Perlzwiebeln 0,60, Dill 
bto Bundchen 0,10, Meerrettich 0,15, Grünzeug 0,10—0,15. 


der Geflügelmarkt bot lebende und geſchlachtete Gänſe zu 


l 10,00, Enten 3,50—6,00, Hühner 4,00—5,00, junge Hühner 
402,50, Tauben pro Paar 1,70—1,80. Die Fiſchpreiſe 


baren ziemlich hoch: große Aale 3,00, kleine 2,00, Hechte 1,80 


is 9,00, Schleie 2002,50, Zander 3,00, Plötze 0,60—0,80; 


Lrebſe pro Stück 0,15. Die Gärtnerſtände hielten ſchöne 


lpenveilchen neuer Züchtungen zu 2,00—2,50 feil, ferner 
u. a. Primeln 0,80—1,00; Aſparagus 1,00—1,50, Herbſtaſtern 


1001,50 (in Töpfen), Gladiolen (Staude) 0,20, Rofen pro 


a a Aue 


Stück 0,13—0,20, Nelken pro Bundchen 0,25, Sternaſterchen 
0,20—0,25. * 

X Billige Butter gedachte fiğ auf dem Sonnabend- 
wochenmarkt eine gutgekleidete Beſucherin zu verſchaffen. 


Während die Verkäuferin von Kunden umringt war und 


aher nicht auf die Einzelnen genügend genau Obacht geben 
onnte, legte ſich die erwähnte „Käuferin“ ſelbſt ein Pfund 
Sutter in ihren Korb und zog fih dann, ohne zu zahlen, 
diskret zurück. Eine andere Frau hatte aber den Vorgang 
bemerkt, machte die Verkäuferin aufmerkſam, und beide 
ilten der ſich entfernenden Frau nach. Dieſe, eingeholt, 
te ſich ohne Widerrede die unbezahlte Ware abnehmen, 
womit die unangenehme Geſchichte erledigt war. Der 
Zwiſchenfall hatte natürlich ziemliches Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. m 
ba Geflügeldiebſtähle werden in letzter Zeit immer 
aufiger verübt. Einer der Diebe konnte am Freitag in der 
erſon des Arbeiters Edmund Kramer ermittelt 
werden. vA 
X Mittels Durchſchlagens der Schaufenſtereckſcheibe 
wurden nachts die Auslagen im Schaufenſter der Firma 
Henryk Krauſe, Alteſtraße (Stara) beraubt. Die Täter, die 
gerade die kurze Zeit benutzten, während der dort patrouil⸗ 
lierende Privatwächter ſich an anderer Stelle befand, ent⸗ 
nahmen einige Sachen, wie Strümpfe, Büſtenhalter uſw., 
im Geſamtwerte von ca. 50 Zloty. * 
X Einbruchsdiebſtahl. Räucherwaren und andere 
Fleiſchfabrikate wurden in der Nacht zum Sonnabend aus 
dem Keller des Fleiſchermeiſters Anton Orkowſki, Qin- 
denſtraße (Lipowa) 39, mittels Einbruchs entwendet. Der 
dadurch dem Beſitzer verurſachte Schaden beläuft ſich auf 
* 


600 Zloty. 


x Feſtgenommen wurden laut dem Sonnabend⸗Polizei⸗ 
bericht drei Perſonen wegen Trunkenheit bzw. ruheſtörenden 
Lärms und ein Dieb. — Auf dem Bahnhof in Thorn iſt 
Marta Wisniewſki von hier, Culmerſtraße (Chelmin⸗ 
ko) 3 ihre Handtaſche mit 12 Zloty Geldinhalt entwendet 

orden. + 
——— ae 


Thorn (Toruñ). 


t Poſtverkehr im Auguſt. Aufgegeben wurden 1120000 
gewöhnliche Briefſendungen, 24800 Einſchreibſendungen, 
412 Wertbriefe, 3120 Pakete ohne und 202 Pakete mit Wert⸗ 
angabe, 1530 Nachnahmeſendungen, 520 Poſtaufträge, 9700 
Poſt⸗ und telegraphiſche Geldanweiſungen über insgeſamt 
1095400 Zloty, 11700 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen 
über insgeſamt 3 441000 Zloty, 274 000 Zeitungsexemplare, 
9260 Telegramme, 1263 000 Stadtgeſpräche und 18 400 Fern- 
geſpräche wurden geführt. Eingegangen ſind 908 000 ge⸗ 
wöhnliche Brieſſendungen, 23 900 Einſchreibeſendungen, 
526 Wertbriefe, 5500 Pakete ohne und 1130 Pakete mit 
Wertangabe, 2400 Nachnahmeſendungen, 550 Poſtaufträge, 
10 200 Poſt⸗ und telegraphiſche Geldanweiſungen über ins- 
geſamt 808 000 Zloty, 8660 Poſtſcheck · Ein · und en 


Wen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 16. September 1930. r k 


über insgeſamt 484000 Ztoty, 32 000 Zeitungsexemplare, 
2500 Telegramme und 19800 Jerngeſpräche. iM 

t Der Magiſtrat gibt befannt: Gemäß den beſtehenden 
Vorſchriften ſind die Veränderungen der Fluchtlinien der 
Wein bergſtraße (ul. Winnica), Pulaſkiſtraße und Leibitſcher⸗ 
ſtraße (ul. Lubicka) ſowie der neuprojektierten Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen der Friedrich- und der Leibitſcherſtraße 
(ul. Warſzawſka und ul. Lubicka) beſtätigt worden. Der 
Regulierungsplan der genannten Straßen liegt während 
vier Wochen bis zum 12. Oktober 1930 einſchließlich im 
Baubureau des Rathauſes, Zimmer 51 (2. Stock) zur öffent- 
lichen Einſicht aus. Du, 

v. Pflaſterarbeiten. Der Magiſtrat hat in der letzten 
Zeit in der Gerberſtraße, Brauerſtraße, Kleine Marktſtraße 
und Gerſtenſtraße die ſchadhaften Stellen des Straßen⸗ 
pflaſters umpflaſtern laſſen. Da ſich an der Ecke der Breite⸗ 
und Bacheſtraße bei dem Übergang zur Eliſabethſtraße im 
Fahrdamm drei Vertiefungen befinden, in denen das Waſſer 
ſtehen bleibt und dadurch den Fußgängerverkehr behindert, 
ſo wäre es wünſchenswert, daß auch hier eine Ausbeſſerung 
vorgenommen wird, zumal es ſich hier nur um eine Fläche 
von höchſtens 3 Quadratmeter handelt. ; eiio 

= Ein Feuer entſtand durch eine fortgeworfene 
Zigarette Donnerstag nachmittag kurz nach 6 Uhr in 
der Tiſchlerei von Szatkowſki in der Graudenzerſtraße 
(ul. Grudzigdzka). Die Flammen ergriffen die herum⸗ 
liegenden Späne und den Fußboden. Freitag früh gegen 
4 Uhr flammte das Feuer von neuem auf, ſo daß die 
Wehr nochmals ausrücken mußte. e win 

v. Schaukaſtendiebſtahl. Kürzlich wurde die Schaukaſten⸗ 
ſcheibe der Firma „Sport⸗Bloch“ in der Katharinenſtraße 
(sw. Katarzyny) zur Nachtzeit von unbekannten Tätern ein⸗ 
geſchlagen. Es wurden Militärmützen, Lederhandſchuhe, 
Offizierskoppel uſw. geſtohlen. Eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. . * 

= Der Polizeibericht meldet vom Freitag je einen Cin- 
bruchs⸗ und gewöhnlichen Diebſtahl, ferner je einen Fall 
von illegalem Alkoholverkauf, feindlicher Außerung über den 
Polniſchen Staat und Schlägerei und elf Übertretungen voli⸗ 
zeilicher Verwaltungsvorſchriften. — Feſtgenommen miir- 
den eine Perſon unter Diebſtahlsverdachts und ein Be⸗ 
trunkener. - * * 

* * . 

t. Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 13. September. Die 
Stadtverordnetenverſammlungproteſtierte 
in ihrer Sitzung am Freitag gegen die Reden des deutſchen 
Miniſters Treviranus. Ne 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 13. September. 


bar (Kozibor) 10 Hühner im Werte von etwa 50 Zloty gce- 
ſtohlen. Eine Unterſuchung iſt im Gange. mix 

= Aus dem Landkreis Thorn (Torun), 14. September. 
Geſtern abend ging ein ſchweres Gewitter mit ſtarkem, 
Regenguß nieder. Dabei ſchlug ein Blitz in einen großen 
Strohſchober des Gutes Rüdigsheim, der in Flammen atj- 
ging. Es gelang, die anderen, Getreideſchober vor dem 
Feuer zu retten. ) 


Je früher deſto beffer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Oktober ab erhalten, 
j dann bitte 
beitellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Abonnements⸗Beſtellungen 


auf die 


„Deutſche Rundſchau“ 


nehmen entgegen alle 


Poſtämter und Poſtagenturen in Polen 


ſowie unjere nachſtehend aufgeführten 
Filialen: 


Culmſee (Chelmza), Werner Lindemann, Chekminſka 33. 
Culm (Chelmno), Kocieniewſki, Kiosk Grudziadzka. 
Ezerit (Czerfk), Otto Lietz, Batorego 1. 
Buchhandlung und Reklame⸗Bureau, 


ch ft. 1 d 

Goßlershauſen (Jabtonowo), L. Schreiber, ulica 
Glowna 2. 2 hr. 

Graudenz (Grudziadz), Arnold Kriedte. $ 

Konitz (Chojnice), W. Dupont, Inh. F. Büchner, 
Schlochauerſtraße (Szluchowſka) 4. 

Seifen (Taſin), Arno Kindt, Hallera 3. 

Lobſens (kobzenica), A. 5 

Natel (Naklo), Otto Brewing, Buchdruckerei. 

Neuenburg (Nowe), Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 

Neumark (Nowemiaſto), Fr. Helene Klein. ul. Prze⸗ 


Putz ig (Puck), Ed. Freimann, Buchdruckerei. 
Rawitſch (Rawicz), Kurt Stephan, Rynek 11. 
Soldau (Dzialdowo), P. Gedamſki, Rynek 37. \ 
Schulitz (Solec), S. Maſtowſki, Buchdruckerei. 
Schwetz (Swiecie), E. Caſpari. . WAD 
Schwetz (Sswiecie), W. Fabianſki, Kſiegarnia i Sklad 
Papieru. i 
Thorn (Toruń), Juſt. Wallis, Szeroka 34. 
Warſgawa, Gebethner & Wolff, Sienkiewicza 9. 
Zoppot, Nadeſchda Shermann, Seeſtraße 39/0. 


* Buk (Kreis Graudenz), 14. September. Kürzlich 
wurde auf der Chauſſee Jablonowo⸗Buk der Verwalter 
Franz Kaözierſki aus Pukupow von drei unbe 
kannten Perſonen überfallen, die ihm ſeinen 
Dienſtrevolver entriſſen. 


Neulich nacht wurden dem Alekſander Kowalſki in Koſt⸗ 


myſtowe 1. 
Neuſtadt (Wejherowo), Fr. B. Kunath, ul. Pucka 1. 


Der eine Bandit ſchlug dem 


w. 


aas Biati * No 


Nr. 213. 


Überfallenen ſodann mehrmals mit dem Revolver auf den 
Kopf und als K. blutend zuſammenbrach, ergriffen die 
Banditen die Flucht auf ihren Fahrrädern. Als K. nun t 
um Hilfe rief, kehrte einer der Banditen zurück und gab 

einen Schuß auf ihn ab, der glücklicherweiſe fehlging. Am 

Tatort wurden Säcke mit verſchiedenen Gegenſtänden gez 

funden, die, wie die Unterſuchung ergab, dem Gaſtwirt 

Lignowſki geſtohlen worden waren. Eine energiſche polizei⸗ 

liche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

a Schwetz (Swiecie), 13. September. Der heutige f 
Wochenmarkt war ſehr reichlich beſchickt und auch be⸗ 
ſucht. Der Preis für Butter, die ſehr reichlich vorhanden 
war, ſchwankte zwiſchen 2,40—2,60 pro Pfund, für Eter 2,20 
bis 2,40 die Mandel. Ferner wurden folgende Preiſe ges 
zahlt: Tomaten 2—2,25, Spinat 0,30, Rotkohl 0,25—0,30, 
Weißkohl 0,10—0,15, Wirſingkohl 0,15—0,20, Mohrrüben 0,10, 7 
Zwiebeln 0,25 0,30, Rote Rüben 0,15, Birnen 0,40—0,50, 
Apfel 0,30—0,50, Pflaumen 0,40—0,50 das Pfund, Blumen⸗ 
kohl je nach Güte 0,20—0,60 der Kopf. Salatgurken 0,05 
bis 0,20 das Stück, Radieschen 0,10 das Bund, Senfgurfen 
0,15--020 das Stück, Steinpilze 0,20—0,25, Rehfüßchen 
0,15—0,20, Reizker 0,30—0,40 der Liter. Die Geflügelzufuhr 
war ſehr reichlich; es gab junge Hühner zu 1,50—3,00, 
Suppenhühner zu 3—-6,00, junge Enten zu 46,00 das 
Stück, junge Tauben zu 2—2,20 das Paar. Kartoffeln 
waren ſehr reichlich angeboten und koſteten 22,50 pro 


n 
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Zentner. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Schweinefleiſch 1,80—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,70" 


Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1:30—14,50, Räucher⸗ 
ſpeck 2,60 das Pfund. Auch Holz wurde viel angeboten 
und koſteten ein Meter Klobenholz 1820,00, eine Ein⸗ 
ſpännerfuhre Spaltholz 12—14,00. 

p Tuchel (Tuchola), 14. September. Am vergangenen 
Sonnabend hielt Olgrubendirekto r Towarnicki 
ein äußerſt ſorgfältiges Referat über die Olquellen in 
Tuchel und Umgegend im „Hotel Eilers“ vor einer großen 
Zahl von Intereſſenten. Anſchließend gründete man ein 
Komitee, das ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Offent⸗ 
lichkeit zu intereſſieren, ſo daß mit einer plan⸗ 
mäßigen Ausbeute (9) der hier vorhandenen Olquellen 
begonnen werden kann. — Freche Diebe zerſchnitten 
nachts eine Schaufenſterjalouſie und das Schaufenſter ſelbſt 
und entwendeten unbehelligt drei Revolver. Der Leid- 
tragende iſt der Kaufmann Theodor Borkowſk i. — Durch 
unvorſichtiges Benutzen eines Dreſchmotors brach in Lud⸗ 
wigsberg bei Drausnitz (Drozdzienica), Kreis Tuchel, 
Feuer auf dem Grundſtück des Landwirts Franz Pietrzyk 
aus, dem die mit Getreide gefüllte Scheune und ein Schup⸗ 
pen anheimfielen, in welchem ſich die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte befanden. Der angerichtete Scha⸗ 
den beträgt etwa 26.000 Zloty, der nur teilweiſe durch Ver 
ſicherung gedeckt ift. ; 

m. Dirſchau (Tezew), 14. September. Zu einem Auto⸗ 
zuſammenſtoß kam es geſtern auf der Chauſſee Dirſchau 
—Mewe. Die Dirſchauer Taxe Nr. 2 kreuzte ſich auf der 
Chauſſee mit dem Auto des Kaufmanns Banaſzek aus 
Mewe. Eine auf der Chauſſee befindliche Radlerin wollte 
dem Mewer Auto ausweichen, fuhr dabei in das linke Hin- 
terrad der Taxe hinein. Das Fahrrad wurde vollſtändig 
zertrümmert und das Mädchen zu Boden geſchleudert, wo es 
blutüberſtrömt ohne Beſinnung liegen blieb. Man ſchaffte 
die Verletzte ſoſort ins Krankenhaus. — Auf dem hieſigen 
Perſonenbahnhof werden die Perrons ausgebeſſert und die 
Bedachungen durch Legen einer neuen Pappeſchicht wieder 
dicht gemacht. — Beim Kartoffelſtehlen ertappt wurde 
im benachbarten Lunau ein Mann namens Tucholſki von 
hier. Derſelbe hatte ſich bereits einen ganzen Sack Kartof⸗ 
feln angeeignet, als er vom Beſitzer überraſcht wurde. — 
Unſeren Bahnhof paſſierte geſtern wiederum ein Auswan⸗ 
derertransport von zuſammen 280 Perſonen. — Bis Sonn⸗ 
abend, 20. September, iſt des Nachts die Löwen⸗Apotheke ge⸗ 
öffnet. — Der geſtrige Wochenmarkt hatte regen Beſuch 
zu verzeichnen. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,80—2,50, Eier die Mandel 2,90—3,00, Gänſe Pfund 1,80 bis 
1,40, Enten 6,00—7,00 das Stück, alte Hühner 5,00—6,00, 
Keuchel 200—250. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. Ge- 
mije war zu den üblichen Preiſen ebenfalls ſehr viel vor⸗ 
handen. Kartoffeln koſteten 4,00—5,00 der Zentner. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 13. September. Auf dem 
heutigen Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 3—3,50, 
Butter 2,30— 2,50, Eier chenjo, Weißkohl 0,05—0,08, Rotkohl 
0,15, Apfel 0,20—0,80, Birnen 0,40—0,80, Weintrauben 1,60 
bis 1,80, große gelbe Einmachgurken 0,50, kleinere grüne 0,25, 
Tomaten 0,50—0,60, Schweizer Käſe 3,20, Aale 2 (dünne), 
Hechte 1,80, Barſche 1,50, Plötze 0,60, Kaulbarſche 0,25 das 
Pfund. Der Schweinemarkt: eine Unmenge Ferkel, 
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vierwöchige Abſatzferkel, gut genährte 35—40 Zloty das 
Stück, geringere 25—35, zuletzt auch zu 20 Zloty das Stück. 
— In der Nacht zum Sonnabend wurden dem Lehrer a. D. 
Pieger, Schützenhaus, aus dem zufällig offengelaſſenen 
Stall zwei Beile und eine Axt geſtohlen; dem Diebe iſt 
man auf der Spur. 

h Neumark (Nowemiaſto), 14. September. Im Monat 
Auguſt verzeichnete das hieſige Standesamt 16 Ge⸗ 

burten (10 Knaben, 6 Mädchen), darunter 15 eheliche und 
eine uneheliche ſowie 14 Todesfälle und drei Eheſchließungen. 
— Dem Induſtriellen Schubring wurde nachts naſſe 
Wäſche aus einer unverſchloſſenen Waſchküche geſtohlen. Der 
Schaden beträgt 500 Zloty. In derſelben Nacht ſtatteten 
Diebe der Wohnung des Finanzbeamten Tytulſki einen Be⸗ 
ſuch ab und entwendeten aus dem Hausflur zwei Herren⸗ 
mäntel, einen Damenmantel, einen Hut und Handſchuhe im 
Werte von zuſammen 400 Zloty. Nach den Dieben wird 
geforſcht. — Am letzten Sonnabend ließ der Landwirt 
Czarnowſki aus Bratian (Bratjan) fein Fahrrad auf 
dem Bürgerſteige in der Sobieſkiſtraße ſtehen und betrat 
ein Geſchäft. Als er nach mehreren Minuten aus dem 
Laden herauskam, fand er fein Fahrrad nicht mehr vor. 
Das Fahrrad hatte einen Wert von etwa 300 Zloty. Eine 
Unterſuchung ijt eingeleitet. — In Mroczno entſtand ein 
Feuer im Gehöft des Fleiſchers FJFalkowſki. Ber- 
brannt iſt ein Stall. Auch das Wohnhaus iſt durch das 
Feuer teilweiſe beſchädigt. Der Brandſchaden beträgt un⸗ 
gefähr 10 000 Zloty. Der Geſchädigte iſt verſichert. Ent⸗ 
ſtanden iſt das Feuer durch einen fortgeworfenen 
Zigaretten reſt, der im Stall auf das Stroh fiel. In 
Neuhof (Nowydwör) brannte dem Beſitzer Czarnecki 
ein Getreideſtaken (40 Fuder) nieder. Die Hälfte des 
Brandſchadens wird durch Verſicherung gedeckt. Eine Unter- 
ſuchung iſt eingeleitet, um die Entſtehungsurſache des 
Brandes feſtzuſtellen. — Auf einem Tanzvergnügen in der 
Gaſtwirtſchaft Lewalſki in Swiniare kam es zwiſchen den 
Teilnehmern zur Schlägerei. Im Verlaufe dieſer verſetzte 
der Schloſſer Paſternak aus Tuſzewo dem Siemiatkowfſki 
aus swiniarc einige Meſſerſtiche in den Arm. — Die 
Schweinepeſt und Seuche ift in den Gehöften der 
Landleute Dias in Swiniare, Orlovius in Szezepan⸗ 
kowo und Schweinerotlauf in den Gehöften der Landleute 
Talaska in Rumian ſowie Baranowſki in Szwarce⸗ 
nowo amtlich feſtgeſtellt worden. 

—y— Strasburg (Brodnica), 11. September. Der heutige 
Wochenmarkt war außerordentlich reich beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe notiert: Eier 2—2,10, Butter 22,20, 
junge Hühnchen 2—4 das Paar, Suppenhühner 34,50 das 
Stück, Enten 3—4, Gänſe 7—10, Tauben 1,50—2 das Paar, 
Pflaumen 0,40—0,50, Kochäpfel 0,20—0,30, Eßäpfel 0,40—0,80, 
Kochbirnen 0,20—0,30, Eßbirnen 0,40—0,70, Weintrauben 1 bis 
1,50, Kürbis 0,10—0,15, Tomaten 0,20—0,30, Mohrrüben 0,20, 
rote Rüben 0,10, Rotkohl 0,10—0,20, Weißkohl 0,10—0 30, 


grüne Bohnen 0,20, Gurken pro Mandel 0,50—0,90, Stein⸗ 


pilze 0,80, Blaukappen 0,20—0,40. Auf dem Fiſchmarkt waren 
Hechte mit 2, Karauſchen mit 1--1,50, Schleie mit 1,80—2, 
Weißfiſche mit 0,60—0,80 per Pfund erhältlich. Schweine⸗ 
fleiſch koſtete 1,60, Kalbfleiſch 1,10, Hammelfleiſch 1,30, Rind⸗ 
fleiſch 1,40. Fette Schweine wurden mit 80—90 Zloty pro 
Zentner bezahlt. Ferkel koſteten je nach Alter und Größe 
50—80 Zloty das Paar. ; 
` u Strasburg (Brodnica), 14. September. Diebe dran- 
gen in vergangener Woche beim Kaufmann Jadzemwfft 
auf dem Kleinen Markt ein. Der Sohn des Kaufmanns 
erwachte und gab aus einem kleinen Fenſter Revolverſchüſſe 
ab, worauf die Einbrecher verſchwanden. — In Forſthauſen 
(Szafarnia) ſtahlen Diebe zwei Fahrräder aus dem 
Schuppen des Kätners K. 
—— er 


’ Aus Kongreßpolen und Galizien. 


. Ciechbeinek, 13. September. In der vorigen Nacht 
wurde die Hütte des Bettlerehepaares Mühl⸗ 
brandt in Podole von etlichen Banditen üb erfallen. 
Die Räuber drangen gewaltſam in das Haus und miß⸗ 
handelten die greiſen Leute ſchwer. Nach Durchſuchung der 
Wohnung raubten ſie ein Bett, vier Kiſſen, Kleider und etwa 
15 Zloty und verſchwanden im Dunkel der Nacht. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ HBelgard, 12. September. Aus dem Fenſter ge⸗ 
irat. Der 9 Jahre alte Sohn des Arbeiters Fenske 
in der Lindenſtraße 11 ſtürzte aus dem Fenſter des zweiten 
Stockwerks auf die Straße und zog ſich einen lebensgefähr⸗ 
lichen Schädelbruch zu. ; l 
Bergen a. R., 12. September. Drei Kinder von 
einem Laſtauto überfahren. Auf der Chauſſee bei 
Altefähr wurden drei auf der Chauſſee ſpielende Kinder von 
einem Laſtkraftwagen überfahren. Während eines ſofort ge⸗ 
tötet wurde, erlitten die beiden anderen ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ſie dem Kreiskrankenhaus zugeführt werden 
mußten. Wer die Schuld an dieſem Unfall trägt, läßt ſich 
zurzeit noch nicht einwandfrei feſtſtellen. Anſcheinend hat 
der Führer des Laſtwagens beim Überholen eines Perſo⸗ 
nenautos die Sicht verloren. 
* Tilſit, 12. September. 


Auto fährt in eine 
Menſchen anſammlung. 


Ein Lieferauto kam die 


Deutſche Straße zum Deutſchen Tor herunter und fuhr in 


eine Menſchenanſammlung hinein, die ſich um den Stand 
eines Jahrmarktverkäufers gebildet hatte. Dabei wurden 
zwei Perſonen erheblich verletzt. Die Verletzten wurden mit 
dem Krankenauto in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
Durch Starkſtrom 
getötet. Am Dienstag kam ein e des 1 Aoba 
werkes bei Säuberungsarbeiten an einem Transformator 


mit der Starkſtromleitung in Berührung. 
den elektriſchen Strom ſofort getötet. N a 


— 


Englische Ghronlt. 


Der erſte Eiſenbahnunſall. — Land j Laubw 
— Gewerkſchaft Pr; Handel, — ea iel. 


Weltherrschaft und Partei en Wahlen. — 


5 London, 9. September 1990. 
England iſt das Land der ewigen Erinnerungen. Merk⸗ 
würdig ift, daß die Erinnerungen nicht doktrinär werden 
Das Gedächints ift aut, aber es bleibt auch friſch. Dinge, 
die nichts mehr wert find, werden vergeſſen, nachdem E 
natiotalen Chronik einverleibt worden find. Man 


wiſſen, oD man fie nicht wieder brauchen wird. In Liver⸗ 
pool wird in den nächſten Tagen eine lokale Eiſenbahn⸗ 
Jahrhundertfeier begangen, und beiläufig bringen die Blüt⸗ 
ter aus dieſem Anlaß Erinnerungen an den erſten Eiſen⸗ 
bahnunfall der Welt. Es war — man würde heut⸗ 
zutage ſagen: natürlich — ein Parlamentarier, der dem 
Herzog von Wellington, dem Sieger von Waterloo, guten 
Tag ſagen wollte und bei der Gelegenheit überfahren wurde. 

geſchehen am 15. September 1830. 

Damals war England ſchutzzöllneriſch. 
Landwirtſchaft blühte und gedieh. 
spielt, ſtanden Felder, ging der Pflug, berrſchte Leben. 
Heute iſt alles tot. Gewiß gibt es noch Gegenden mit 
Landwirtſchaft; aber in ganz Südweſtengland überraſcht es, 
wenn man auf ihre Spuren ſtößt. Du ſiehſt nirgends etwas 
anderes als Wieſen, Weiden, Bäume und Hecken. Einen 
ungeheuren Park. Dazwiſchen liegen die Landhäuſer und 
Landſitze der zablloſen Familien, deren Oberhaupt in Eng⸗ 
land ſeine Zinſen in beſchaulichem Daſein verzehrt oder die 
großartigeren Landſitze und Schlöſſer des Adels, der Lon⸗ 
doner Großkaufleute, die hier im Sommer ein Landleben 
ohne Landwirtſchaft genießen. 

Dieſe Landſchaft iſt herrlich und Anlaß zu wilder Be⸗ 
geiſterung des ahnungsloſen Fremdlings. Daß man hier 
Fuchsjagden reiten kann, kurzum, daß ſie zum Spiel⸗ 
platz des Briten geworden iſt, iſt gewiß hübſch, aber dennoch 
liegt in dieſer Verwendung fruchtbaren Landes ein Zug, 
der für den deutſchen Beobachter etwas Melancholiſches 
birgt. Der nachdenkliche Engländer hat die gleichen Emp⸗ 
findungen. Die Zerſtörung der engliſchen 
Bauern bevölkerung ſtellt einen nie wieder gutzu⸗ 
machenden Verluſt des engliſchen Volkstums dar. Alljähr⸗ 
lich werden Pläne und Projekte gewälzt, um gerade der 
Landwirtſchaft wieder zum Leben und zur Daſeinsberechti⸗ 
gung zu verhelfen. Daß ihre Wiederbelebung auch in den 
Kreis der Erörterung des Arbeitsloſenproblems gezogen 
worden ift, daß man wieder von Schuützzoll ſpricht, wurde 
ſchon öfter berichtet. 4 P 

In dieſem Zuſammenhange müſſen wir, gleichſam im 
Vorübergehen, eine fundamentale Entſchließung des eng⸗ 
liſchen Gewerkſchaftskongreſſes erwähnen, der dies viel- 
berufene Thema auf eine neue Grundlage ſtellt. Der Ge⸗ 
werkſchaftskongreß hat mit einer verhältnismäßig 
ſtarken Mehrheit den im Sinne feiner Überlieferungen 
revolutionären Beſchluß gefaßt, das Freihandelsprinzip über 
Bord zu werfen und ſich für eine Handelspolitik zu er⸗ 
klären, die für Handlungsfreiheit, aber nicht mehr für 
Freihandel ijt. Damit hat fogar die ſozialiſtiſche Linke ent- 
ſchloſſen den Weg betreten, auf dem ſich die Rechte feit 
langem befindet. Macdonalds Kabinett wäre aljo in der 
Lage, unter gewiſſen Umſtänden ſchutzzöllneriſche Politik zu 
treiben. Viel wird dabei zunächſt nicht herauskommen, da 
er im Unterhauſe auf die Unterſtützung der freihändleriſchen 
Liberalen angewieſen iſt. Dennoch verdient dieſer Um⸗ 
ſchwung Erwähnung. Wie man ſieht, iſt die engliſche Hoch⸗ 
achtung vor Prinzipien und Theorien durch Rückſicht auf 
die Wirklichkeit gemildert. e 

Deshalb ſteht man dem deutſchen Wahlkampf, 
der von den Blättern mit größerer Ausführlichkeit be⸗ 
handelt wird als jemals, ziemlich „ratlos vis à vis“. Man 
gewinnt den Eindruck, daß das deutſche Volk mit ſeinem 
demokratiſchen Spitem überhaupt nichts anzufangen weiß. 


Die engliſche 
Wo man heute Golf 


Der Engländer iſt überzeugt, daß das, was man ſich im 


Deutſchen Reich unter parlamentariſcher Regierung vor- 
ſtellt, mit Parlamentsherrſchaft und Demokratie nicht das 
Mindefte zu ſchaffen hat. Beſäßen die Engländer einen 
deutſchen Parlamentarismus, jo hätten fie ihn längſt zum 
Teufel gejagt. i 

Das Intereſſe an den deutſchen Wahlen gehört aber in 
den größeren Zuſammenhang des zunehmenden Intereſſes 
am Kontinent. So werden die eben begonnene Völker⸗ 
bundtagung in Genf und Briands Paneuropäis⸗ 
mus mit Aufmerkſamkeit und Mißtrauen beobachtet. Die 
ökonomiſche Geſundheit Frankreichs erſcheint dem Englän⸗ 
der als ein erneuter Beweis für die Fehlerhaftigkeit der in 
den letzten Jahrzehnten betriebenen Politik, einſchließlich 
des Krieges. fiber die Tatſache als ſolche it man ſich völlig 
einig, aber bis eine volkstümliche Wahrheit volitiſche Kon⸗ 
ſequenzen hat, vergeht eine lange Zeit. Vorläufig ſabo⸗ 
tiert man die franzöſiſchen Pläne, wo immer man Gelegen⸗ 
heit findet, ohne fte aber merklich hindern zu können. Frank⸗ 
reich hat die Macht und das Geld dazu. In London hat 
man keine Macht und auch kein Geld, obwohl dies Land noch 
ſündhaft reich ift. Man darf aber faſt fagen, daß die ante- 
rikaniſch⸗engliſch⸗dentſche Wirtſchaftskriſis 
wie ein gemeinſames Unglück empfunden wird. 

Die indiſche Verſöhnungspolitik hat in⸗ 
zwiſchen ein vollſtändiges Fiasko erlitten. Die Spride 
Ghandis wird als unverſchämt empfunden. Er tue fo, als 
wäre er unbeſchränkter Herrſcher Indiens: ſeine Forderun⸗ 
gen ſteigen, würden immer unerfüllbarer und ließen immer 
weniger einen Willen zur Verſöhnung erblicken. In einer 
indiſchen Zeitung engliſcher Sprache finden wir den Aus⸗ 
druck: Ghandi verſuche, dem enaliſchen Vizekönig die Frie- 
densbedingungen zu diktieren. Die Hoffnung auf Wicher- 
aufnahme der Verhandlungen ſei darum vergeblich. Wir 
ſtehen vor einer völligen umkehr der indiſchen Politik 
Englands. WE 

Die Tage des Vizekönias Lord Irvin find gezählt. 
Wer fein Nachfolger wird, iğ ſchwer zu fagen. Eine Reihe 
von Namen ſind ſchon genannt worden. Unter den Eng⸗ 
ländern in Indien wächſt der Widerſtand gegen die Londo⸗ 
ner Kabinettskandidaten. Es könnte doch einmal ein Vize⸗ 
könig ernannt werden, der von Indien etwas verſteht. Die 
indiſche Herrſchaft darf nicht den Bedürfniſſen der Partei⸗ 
politik des Mutterlandes unterworfen werden. Dieſe For⸗ 
derung hat zurzeit ihre beſonderen Schmierigkeiten. Die 
indiſche Verwaltung und ihre führenden Männer ſind aus⸗ 
nahmslos konſervativ. Soweit dort liberale Einflüſſe nor⸗ 
handen waren, haben gerade dieſe mit den Verſtändigungs⸗ 
verhandlungen und der indiſchen Reform das eben erwähnte 
ſchwere Fiasko erlitten. Wollte man einen Sozialiſten zum 
Vizekönig ernennen, ſo wäre das nur ein weiterer Schritt 
in der falſchen Richtung. Macdonald, der Friedens apoſtel 
und Sozialiſt, würde alſo gegebenenfalls einen Exponenten 
der entgegengeſetzten politiſchen Anſchauung zum indiſchen 
Diktator ernennen müſſen. So enthält die Vizekönigkriſe 
doch ein parteipolitiſches Problem. Aber auch dieſes wird 
gelöſt werden. Der Engländer beſitzt ein gutes Gedächtnis; 
er weiß daß Parteidoktrinen die Staatsgewalt nur hemmen 
und nicht fördern. Er beſitzt den Inſtinkt für Welt⸗ 


9 si SR Haft, auch wenn er ſich Sozialiſt nennt. 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft ein í 


Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern 
genommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. In Apoth. u. Drog. a 


EEE TE ͤ f ]ð⁊ v ELTERN 
Eine engliſche Ghandi⸗Schülerin. 


Der „Frankf. Zeitg.“ wird von ihrem Londoner Korre- 
ſpondenten Folgendes berichtet: x 

„Die Ankunft von Ghandis engliſcher Schülerin Miß 
Slade, die am Dienstag von Madras kommend in Kal 
kutta eintraf, gab Anlaß zu Aufläufen und Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der Polizet, bei denen, wie üblich, blutige 
Köpfe zu verzeichnen waren. Die Dame it die Toch⸗ 
ter eines britiſchen Admirals und hat als ele⸗ 
ganie und verwöhnte Frau in der Londoner Geſellſchaf! 
eine gewiſſe Rolle geſpielt, bis ſie vor fünf Jahren unter 
den Einfluß der Lehren Ghandis geriet und nach Indien 
ging, um dort in der nächſten Umgebung des Mahatma ein 
asketiſches Leben zu führen. Sie hat einen Hindu 
namen angenommen, trägt indiſche Kleidung und wird 
unter die beiten und tiefſt eingeweihten Schüler des indi⸗ 
ſchen Führers gerechnet. 

Sie wurde am Londoner Bahnhof von einer gewaltigen 
Menſchenmenge empfangen. Nachdem fih die Polizei ver⸗ 
geblich bemüht hatte, die Menge zu zerſtreuen, wandte fir 
ſich an Miß Slade als den Anlaß des Auflaufs mit dem 
Erſuchen, ſich im Auto der Polizei an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort bringen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe den Maſſen Ver⸗ 
anlaſſung zum Auseinandergehen zu geben. Da ſie ſich 
weigerte, wurde fte zur Polizeiſtation gebracht, wobei es zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen den Sicherheitsbeamten und dem 
Publikum kam. 
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Spione vor dem Reichsgericht in Leipzig. 


Berlin, 11. September. Vor dem Reichsgericht in 
Leipzig hat geſtern ein Prozeß gegen den Polizeiwacht⸗ 
meiſter Jozef Kopiec aus Gleiwitz und ſeine Ehefrau, 
ſowie gegen den Grubenbeamten Georg Tropper ſeinen 
Abſchluß gefunden, die unter der Anklage ſtanden, mili⸗ 
täriſche Geheimniſſe an Polen verraten zu 
haben. Kopiec foll als Leiter der Polizeiradioſtation in 
Gleiwitz dem polniſchen Nachrichtendienſt Informationen 
militäriſcher Natur geliefert haben, die im Intereſſe der 
Landesverteidigung hätten geheim gehalten werden mijjen 
Tropper und Kopiec wurden zu je acht Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt, außerdem wurde gegen ſie auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von zehn Jahren 
und auf ſtändige Polizeiaufſicht erkannt. Die Frau 
Kopiec, die im Gefängnis ein Kind gebar, wurde wegen 
Beihilfe zu einem Ja hr Gefängnis verurteilt. 


Polniſche Deſerteure vor einem deutſchen Gericht. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Vor dem Schöffengericht in Zwickau in Sachſen hatten 
ſich dieſer Tage drei polniſche Arbeiter zu verant⸗ 
worten, die am 17. September v. J. drei Kaſſen boten 
überfallen und ihnen, nachdem fie durch Revolver terro- 
riſtert worden waren, 85000 Mark geraubt hatten. Dann 
ſtahlen fie dem Wirt, einem Polen, bei dem ſie gewohnt 
ZOG NIDII Ho een qun * v ß 000 08 uon 
naten gelang es, ihrer habhaft zu werden. Es handelt ſich 
um die polniſchen Deſerteure Leon Milos, der 
den falſchen Namen Erich Bernhardt angenommen 
hatte und die Gebrüder Piotr und Franciſzek 
Sayma. Das Gericht verurteilte den erſten Angeklagten 
zu acht Jahren, die beiden Brüder Sayma zu je fünf 
Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren. 


Eugen Diederichs f. 


Am Mittwoch iſt, wie ſchon berichtet, der bekannte Ver⸗ 
leger Eugen Diederichs in Jena im Alter von 
63 Jahren nach läugerer Krankheit geſtorben. 

Eugen Diederichs, Ehrendoktor der Univerſität 
Köln, entſtammt einer alten niederdeutſchen Familie, deren 
Anfänge bis zum Beginn des 17. Jahrhunderts zurück⸗ 
reichen. Er wurde in Braunſchweig geboren und wid⸗ 
mete ſich nach Abſolvierung des Naumburger Dom⸗Gym⸗ 
naſiums der praktiſchen Landwirtſchaft. Auf ein Militär- 
jahr in Dresden folgten Jahre der Wanderung im und für 
den neuen Beruf des Buchhändlers, die ihn nach Halle, 
Würzburg, Genf, Erlangen, Sangerhauſen und Karlsruhe 
führten. Zum erſten Male faßte der junge Buchhändler 
feſten Fuß in Florenz, wo er am 14. September 1896 
den Verlag Eugen Diederichs gründete. Ein Jahr 
ſpäter zog er nach Leipzig, bis er endlich in Jena im 
Jahre 1904 den Ort fand, von dem aus er ſein Lebens⸗ 
werk ausſtrahlen ließ. Diederichs heiratete zweimal; ſeine 
erſte Frau, die Schriftſtellerin Helene Voigt⸗Die⸗ 
derichs, ſchenkte ihm eine Tochter und drei Söhne. In 
zweiter Ehe war der Verſtorbene ſeit 1916 mit der Schrift⸗ 
ſtellerin Lulu von Strauß und Torney verheiratet. 

Das Verlagszeichen von Diederichs ift der charak⸗ 
teriſtiſche Löwe, ein Zeichen des mit der Renaiſſance 
heraufkommenden Individualismus, dem ſich Die⸗ 
derichs fein Leben lang verſchrieben hatte. Kultur der 
Perſönlichkeit und Vorbereitung eines ſtarken 
Führertums auf volklicher Grundlage ſind noch bis 
zuletzt das Leitziel des Verlages geweſen. Er mühte ſich 
um die Klärung des Volkstumes, half neue Wege ſuchen, 
wie die Schar ſeiner jungen Mitarbeiter um den allzu früh 
verſtorbenen Werner Mahrholz zeigte. Er war im beiten 
Sinne fortſchrittlich eingeſtellt, ein Freund der Jugend und 
alles des Neuen, was bewußt auf der Grundlage bewähr⸗ 
ter Tradition deutſchen Volkstums aufzubauen berci 
war. 


reren 
Liquidierte! b 


Vergeßt nicht, daß entſchädigungs berechtigte 
Liquibierte ihre Entſchädigungsanſprüche auf 
Grund des dentſch⸗ polniſchen Liquidations⸗ 
abkommens bei dem Polenſchädenkommiſſar in 
Berlins Friedenau, Rheinſtraße 45—48 


bis ſpäteſtens 30. September d. J. 
anzumelden haben! 


| 
| 
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Polniſche Flieger und deutſche Grenze. 


Eine Auskunft des deutſchen Reichskanzlers. 


Vor einiger Zeit hatten die bisherigen demokratiſchen 
bgeordneten Rönneburg, Bartſchat und Dr. 
iſcher ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, 

in dem fie auf die fortwährenden Grenzüberflie gun⸗ 
gen durch polniſche Flieger hinwieſen und dringend 
um energiſche Abhilfemaßnahmen baten. Darauf hat 
Reichskanzler Dr. Brüning nach dem Demokratiſchen 
Zeitungsdienſt an den Staatskommiſſar Rönneburg ge⸗ 
antwortet: 


Das Auswärtige Amt hat ſchon im vorigen Jahr 
bei der Polniſchen Regierung Vorſtellungen wegen des 
häufigen Überfliegens deutſchen Gebiets durch polniſche 
Militärflugzeuge erhoben. Nach einer kurzen Pauſe im Win⸗ 
ter haben ſich ſeit der zweiten Hälfte des Monats April die 
Grenzverletzungen wieder gehäuft. Die Einſprüche ſind 
daraufhin in dringendſter Weiſe in Warſchau wiederholt 
worden. Die Polniſche Regierung hat auf dieſe Einſprüche 
von neuem die Verſicherung abgegeben, daß ſtrenge Maß⸗ 
nahmen gegen das Überfliegen der Grenze getroffen ſeien 
und daß die ſchuldigen Flieger beſtraft werden würden. Die 
in der Sache geführten diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


te 

Ob und in welcher Weiſe wirkſamere Maßnah⸗ 
men getroffen werden können, um ein etwaiges weiteres 
Überfliegen deutſchen Gebiets durch polniſche Militärflug⸗ 
zeuge zu verhindern, unterliegt zurzeit der Prüfung durch 
das Reichsverkehrsminiſterium unter Beteiligung des Aus⸗ 
wärtigen Amts und des Reichswehrminiſteriums. Ich be- 
merke im übrigen, daß zahlreiche Preſſemeldun⸗ 
gen über Grenzverletzungen polniſcher Militärflugzeuge 
durch die amtlichen Ermittlungen nicht beſtätigt worden 
ſind. In einigen Fällen iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, 
daß die als po Iniſche Militärflugzeuge angeſehenen 
Maſchinen deutſche Flugzeuge waren. Mehrfach ſcheinen 
auch polniſche Verkehrs flugzeuge für Militär flug⸗ 
zeuge gehalten worden zu fein. í 


Jer neue Bilhof von Kattowitz. 


Wie der „Oſſervatore Romano” vom 4. September mit⸗ 
teilt, hat der Heilige Vater den Prälaten Stanijlamw 
Adamſki aus Poſen zum Biſchof der Diözeſe 
Kattowitz ernannt. 


Prälat Staniſtaw Adamſki wurde am 12. April 1875 
in einem kleinen Dorf der ehemaligen Provinz Poſen ge⸗ 
boren, ſtudterte in Poſen Theologie und wurde im Jahre 
1899 als Kathedral⸗Vikar nach Gneſen berufen. Beſon⸗ 
ders ausgeprägt war ſeine Arbeit im polniſchen Vereins⸗ 
und ſpäter im Genoſſenſchaftsweſen. So kam er im Jahre 
1904 als Generalſekretär des katholiſchen Arbeiterverbandes 
nach Poſen, gründete dort den Verband der katholiſchen 
arbeitenden Frauen, und war beſonders auch in der Geſell⸗ 
ſchaft der Volksleſehallen tätig. Seine Hauptarbeit leiſtete 
er auf dem Gebiete des polniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. Im Jahre 1906 wurde er vom Kreistag in 
Pelplin in das Patronat der Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
zenoſſenſchaften gewählt und übernahm 1911 nach dem Tode 
ſeines Vorgängers, ebenfalls eines Pfarrers, die Leitung 
dieſer Genoſſenſchaften. Gleichzeitig war er Kurator der 
Band dieſes Genoſſenſchaftsverbandes. 


Die ausſchlaggebende Rolle der polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Poſen um die Förderung des Polentums ge⸗ 
hört der Geſchichte an. Nach der Wiederaufrichtung 
Polens ſchloß Adamſti die Genoſſenſchaftsverbände der drei 
rüheren Teilgebiete zuſammen und ſtand an ihrer Spitze. 

or zwei Jahren legte er dies Patronat nieder und wurde 
zum Ehrenpatron des Genoſſenſchaftsver⸗ 
bandes gewählt. Neben dieſer Arbeit auf wirtſchaftlichem 
Gebiet nahm er in ausgedehntem Maße an dem poli- 
tiſchen und nationalen Leben der polniſchen Be⸗ 
völkerung in der Proving Poſen und fpäter in Polen teil, 
Für Artikel, die er während des bekannten polniſchen Schul⸗ 
reits in der Provinz Poſen ſchrieb, wurde er wiederholt zu 
Geldſtrafen verurteilt. Während der Dezemberrevolution 
von 1918 wurde er in den Oberſten Volksrat der 
Polen in Poſen gewählt. 1919 wurde er A b geordneter 
im geſetzgebenden Sejm und bekleidete von 1922 bis 1927 die 
Würde eines Senators der Republik Polen. In den 


ine Jahren zog er fih vom aktiven öffentlichen Leben 
urück. 


— 
Ausbruch des Stromboli. 


Aus Meſſina wird gemeldet, daß Donnerstag vor⸗ 
mittag der Auswurfkegel des Vulkans Stromboli auf 
der gleichnamigen Inſel der Lipariſchen Gruppe explo⸗ 
diert iſt. Die Folge war ein heftiger Lavaausbruch 
und ein Regen von Steinen und glühender Schlacke. Die 
Lava hat ſich in das Gebiet von Sankt Bartolo ergoſſen 
und dort Verwüſtungen angerichtet. 


Nach dem „Giornale d'Italia“ foen in der Ortſchaft 
Stromboli und in der benachbarten Siedlung mehrere 
Verwundete zu beklagen ſein. Gleichzeitig mit 
dem Ausbruch des Vulkans it auf der Lipari⸗Inſel ein 
deftiger Erdſtoß verſpürt worden. Die beſtürzte 
Bevölkerung der Inſel Stromboli, die etwa über 2000 
Köpfe zählt, hat ſofort Hilfe aus Meſſina angefordert, von 
wo einige Torpedoboote mit Lebensmitteln, Decken und 
einer Abteilung Feuerwehr abgegangen ſind. An Bord 
der Kriegsſchiſfe befindet ſich auch der ſtellvertretende Prä⸗ 
fekt von Meſſina. Nach amtlichen Meldungen hat ſich der 
Stromboli im Laufe des Tages wieder beruhigt. Es 
konnten die durch den Regen glühender Schlacke entſtande⸗ 
nen Brände gelöſcht werden. Die Zahl der Toten und 


Verletzten ſowie das Ausmaß der Schäden iſt noch nicht 


bekannt. Aus Tropea, der den Lipariſchen Inſeln am 
nächſten gelegenen Stadt des italieniſchen Feſtlandes, wird 
gemeldet, daß kurz vor 10 Uhr ein vom Stromboli her⸗ 
rührendes lautes Grollen vernommen und gleich⸗ 
zeitig ein kurzer Erdftoß verſpürt wurde. Bald darauf ſah 
man vom Vulkan eine mächtige weiße Rauchwolke auf⸗ 
ſteigen. Bei der Explofion hat der Stromboli einen 
breiten Riß erhalten. Der letzte größere Ausbruch des 
Stromboli hat ſich im Jahre 1919 ereignet. 

In der Nähe von Florenz wurde am Mittwoch 
um 13 Uhr ein leichter Erdſtoß verſpürt, der die Be⸗ 
völkerung in Beunrubiaung verſetzte, aber keine Schäden 
verurſachte. i $ 3 
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Wirtſchaſtliche Nundſchau. 


Die Lage der Eiſen⸗, Metall» und 
aſchineninduſtrie. 


Das volniſche Inſtitut für Konjunktur⸗ und Preisforſchung 
ſchildert in dem neueſten Bericht (Heft 8) die Konjunktur⸗ und 
Exportlage der polniſchen Eiſen-, Metals und Maſchineninduſtrie 


folgendermaßen: 
Eiſen und Eiſenerzeugniſſe. 


Die Produktion der Eilenhütten wies feit Beginn des 
Jahres 1980 ziemlich große Schwankungen auf, hauptſächlich ver- 
urſacht durch den unregelmäßigen Eingang von Auslandsaufträgen 
und Aufträgen der öffentlichen Körperſchaften, von denen fie ab» 
hängig ſind. Nach dem ſtarken Rückgang der Produktion im Junt 
bat im Juli eine Steigerung eingefetzt, und zwar in der Erzeu⸗ 
gung der Walzwerke um 3,2 Prozent und der Stahlwerke um 
6,2 Prozent. Dagegen iſt der Inlandsabſatz im Juli gegenüber 
dem Vormonat weiter um 20 Prozent zurückgegangen (gegenüber 
Juli 1928 um 36 Prozent). Die Jauptfächliche Urſache des Rück⸗ 
ganges iſt in den verringerten Lieferungen an das Verkehrs- 
miniſterium zu ſuchen. Dieſelben betrugen im ult 4200 To. gegen 
11.200 To. im Juni. Ohne das Verkehrsminiſterium beträgt der 
Rückgang des Inlandsabſatzes 6 Prozent. Die im Juli erteilten 
Aufträge der Privatwirtſchaft in Höhe von 46 903 To. 
überſteigen die Auftragseingänge des Vormonats in Höhe von 
22295 To. um mehr als das Doppelte. Trotz dieſer Steigerung, 
welche don die Verringerung der Vorräte bei den Eiſenhändlern 
peeing denen ftehen die diesjährigen Juliziffern um 33 Prozent 
hinter den guliziffern 1928 zurück, wo dle Roniin ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht hatte. 

Die allgemeine Marktlage läßt zurzeit nicht auf 
einen Konfunkturumſchwung ſchließen, wenn auch einige 
Anzeichen für eine leichte Beſſerung der Lage vorhanden find. 

Zink und Zinkerzeugniſſe. 

Der Zinkabſatz it im Juli d. J. gegenüber Juni um 20 Pros 
zent geſtiegen; insbeſondere vergrößerte ſich der Abſatz von Zink⸗ 
blech (55 Prozent), zumal der Großhandel ſich im Zuſammenhang 
mit der verſtärkten Bautätigkeit und der Aufzehrung der Vorräte 
eindecken mußte. Trotz des guten Abſatzes weiſt die Produktion 
von Zink und Zinkblech eine Verminderung von 11 Prozent, bzw. 
16 Prozent auf. Die Zinkhütten verfügten über größere Vorräte 
und 005 den Bedarf des Marktes teilweiſe aus dieſen Vorräten 
gedeckt. e 

Außer Zinkblech Hat auch der Abſatz von Waſſerleitungsröhren 
eine Erhöhung gegenüber dem Vorfahre erfahren, während die 
anderen Artikel die Vorfjahrsziffern bei weitem nicht erreichen 


konnten. 
Metall und Metallerzeugniſſe. 


Die allgemeine Inderziffer der Metallproduktion iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen Vorräte von 106,5 auf 102 8 zurückgegangen, 
während der Abſatz eine Belebung erfuhr. 

Maſchinen. 

Auf dem Gebiete der Produktion von In duſtrie⸗ 
maſchinen kam das Verhältnis: verringerte Produktion trotz 
geſtiegenen Abſatzes beſonders ſtark zum Ausdruck. Im Vergleich 
zum Juli 1928 waren ſowohl Abfatz, als auch Produktion um ca. 
80 Prozent niedriger. 

Auch der Abſatz von landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen tit erſtaunlicherweiſe im Juli, alfo nach Beendi- 
gung der eigentlichen Saiſon, um 20 Prozent geſtiegen, 
gleichzeitig hat ſich der Import ausländiſcher Maſchinen erhöht. 
Der geſamte Abſatz ſteht hinter Juli 1929 allerdings um ca. 30 


Prozent zurück. 

Der Abſatz von Haushaltsartikeln, insbeſondere von 
Eiſen⸗ und Ewaillegeräten, hatte eine ſtarke Steigerung aufzu⸗ 
weiſen, ohne jedoch die Vorfahrsziffern erreicht zu haben, doch 
kommt er den Ziffern im Vorjahre nahe. 

Die Exportlage für Eiſen. 

Im Zuſammenhang mit den erhöhten Ruſſenaufträgen iſt die 
Ausfuhr von Walzwerkerzeugniſſen im Juli d. J. um 63 Prozent 
geſtiegen. Die Ausfuhrſteigerung gleicht den Rückgang des In⸗ 
landsabſatzes aus und trägt zur Welderung der ungünſtigen Kon⸗ 
junkturlage bei. Trotz der günſtigen Ausfuhrziffern iſt der privat⸗ 
wirtſchaftliche Nutzen ſehr gering, da das Preisniveau äußerſt ge⸗ 


drückt iſt. 
Exportlage für Zink. 
Die Zinkausfuhr übertrof im Juli d. J. die Juniziffern um 
16 Prozent, auch dieſes Ergebnis iſt auf den geſteigerten Export 
owjetrutzland zurückzuführen. Dagegen ift der Auslands⸗ 
abſatz von Zinkblech ſtark zurückgegangen und erreichte ein ſeit 
April 1929 nicht mehr feſtgeſtelltes niedriges Niveau. Infolge der 
niedrigen Preiſe auf dem Weltmarkte iſt der Nutzeffekt ſehr un⸗ 
günſtig geweſen. Eine weſentliche Beſſerung der Exportlage iſt 
in der nächſten Zeit nicht zu erwarten. 


Die Beſitzungen der Anglo-Enropean Company in Polen. Im 
Zuſammenhang mit den Gerüchten über die Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten der „The Britiſh and European Timber Truſt“, deren Toch⸗ 
tergeſellſchaft die „The Anglo⸗European Company“ iſt, bemerken 
wir, daß die letztere in Polen bedeutende Waldflächen beſitzt; ſo 
beſitzt fie u. a. 30000 Hektar Wald in den Karpathen, der zum Teil 
für die eigene Holzinduſtrie verwandt wird. Außerdem beſitzt die 
Company das Nutzungsrecht auf die Waldungen des Grafen Jacob 
Potockt und diejenigen des Fürſten Radziwilt in Stolpce; dort 
errichtete die Geſellſchaft ein bedeutendes Sägewerk. Kürzlich hat 
„The Anglo⸗European Company“ gemeinſam mit der Süddeutſchen 
Holzinduſtrie A.⸗G. von der Union de Bois das Nutzungsrecht auf 
die Waldungen des Grafen Zamojſki erworben. 

Die Elektro⸗Induſtrie und das Hilfsprogramm der Regierung. 
Die elektrotechniſche Induſtrie Polens ift in hohem Maße auf die 
Erteilung von Regierungsaufträgen angewieſen. Bis jetzt hat be⸗ 
kanntlich nur die Kabelinduſtrie einen ſich auf ca. 40 Millionen Zl. 
beziffernden Auftrag erhalten. An ihm ſind aber nur etwa 5 bis 
6 Firmen beteiligt, infolgedeſſen ſtellt ſich die geſamte übrige 
Elektro-Induſtrie auf den Standpunkt, daß für ihren Wirtſchafts⸗ 
zweig von ſeiten der Regterung noch nichts getan worden fei, um 
eine Linderung der wirkſchaftlichen Depreſſion ſowie einen Mus- 
u der Konjunkturſchwankungen herbeizuführen. Bekanntlich 


at der Miniſterrat Anfang Auguſt d. J. beſchloſſen, mit Rückſicht 


auf die wirtſchaftliche Not einzelner Induſtriezweige größere Auf⸗ 
träge zu Laſten ſpäterer Budgetjahre zu vergeben. Man hat ſich 
in der Induſtrie der Hoffnung hingegeben, daß auf Grund dieſes 
Beſchluſſes tatſächlich auch ſofort entſprechende Aufträge zur Vers 
teilung kommen würden. Dieſe Hoffnungen ſcheinen ſich jedoch bei 
der . Lage der Dinge nicht zu erfüllen, zumal voraus⸗ 
ſichtlich nur das Verkehrsminiſterium an die Metallinduſtrie und 
das Kriegsminiſterium an die Textilinduſtrie größere Aufträge er⸗ 
teilen werden. Was nun die elektrotechniſche Induſtrie anbetrifft, 
8 käme eigentlich nur die Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 

erwaltung für eine Erteilung von Aufträgen in Frage. Gerade 
dieſes Miniſterium iſt aber infolge feſter 1 mit 
einigen Firmen gebunden und dürfte daher als größerer Käufer 
im Rahmen des Regierungsprogrammes für die elektrotechniſche 
3 im allgemeinen ausſcheiden. Aus dieſem Grunde dürften 
ie Ausſichten der Elektroinduſtrie auch in der nächſten Zukunft 
nicht beſonders günſtige ſein. 

Die Entwicklung polniſchen Elektrizitätswirtſchaft. Einen 
Maßſtab für die Entwicklung der polniſchen Elektrizitätswirtſchaft 
bietet u. a. auch die Zahl der in den Elektrizitätswerken beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter. Während einer en f Statiſtik zufolge im Jult 
1927 insgeſamt 6636 Arbeiter in den Elektrizitätswerken Beſchäfti⸗ 
gans fanden, ſtieg dieſe Zahl im gleichen Monat des darauffolgen⸗ 

en Jahres auf 6832, Juli 1929 erreichte ſie 7761 und ſtieg im 
a. 1980 auf 8806. Diefe Steigerung der Anzahl der in den 

lektrizitätswerken wel ene Arbeiter fällt umfomehr ins Ges 
wicht, als die unter den Wirkungen des Konjunkturrüdganges 
ſtehende Wirtſchoft Polens auf faſt ſämtlichen Gebieten eine mehr 
oder minder jtarfe Arbeiterrebuzierung verzeichnen mußte. 

Beſchäftigur grad und Auftragsbeſtand in der elektrotechni⸗ 
ſchen Induſtrie iiafang Auguſt „Nach dem ſoeben erſchienenen 
Heft 17 der ſtatiſtiſchen Nachrichten der Republik Polen ſtellte ſich 
der e hier und der Auftragsbeſtand der a Bett 
fön Induftrie Anfang Auguſt 1980 im Vergleich zur ſelben Zeit 
des Vormonats und des Vorjahres folgendermaßen dar: Zu den 
drei genannten Zeitpunkten waren 43 Aktiengeſellſchaften im 
elektrotechniſchen Gewerbe Polens tätig, von denen zwei Anfang 
Auguſt, zwei Anfang Juli 1930 und ein Betrieb Anfang Auguſt 
1929 ſtillgelegt waren. In den 43 Betrieben betrug die geſamte 
Arbeiterzahl Anfang Auguſt 1930 4956 Perſonen, Anfang Juli 
4704, Anfang Auguſt 1929 6411, wobei direkt in der Produktion 
3975, 4251 und 5435 beſchäftigt waren. Auf einen Arbeiter ents 
fielen im Durchſchnitt wöchentlich 42,7 Arbeitsſtunden (42,9 bzm, 
45,1). Der A sbeſtand wurde für Anfang Auguſt d. J. in 


38 Betrieben (84 und 29) mit 4267 Arbeitern (3904 und 4405) em 
mittelt und wie folgt angegeben: Guter Auftragsbeſtand 0,7 Pros 
zent (im Vormonat 0, uguſt 1929 22,2 Prozent), mittelmäßig 
27,4 Prozent (26,5 und 23,1 Prozent), ſchlecht 71,9 Prozent (73,5 
und 24,7 Prozent). Aus den Zahlen geht hervor, daß der Muje 
tragsbeſtand im Berichtsmonat eine leichte Verbeſſerung gegenüber 
dem Vormonat erfahren hat, bei weitem jedoch hinter den Ver⸗ 
gleichszahlen des Vorjahres zurückbleibt. Es iſt ferner ſchwierig 
feſtzuſtellen, ob die ziemlich unbedeutende Erhöhung des Auftrags» 
beſtandes auf eine Saiſonerſcheinung zurückzuführen iſt oder den 
Eintritt eines Konjunkturumſchwunges auf dem Gebiete der 
elektrotechniſchen Branche anzeigt. 


Der Export von Draht und Nägeln. In der letzten Zeit iſt die 
polniſche Ausfuhr von Nägeln und Draht geſtiegen; insbeſondere 
wurden größere Transporte nach der Tſchechoflowakei und nach 
Lettland geſandt. Die Ausfuhr nach anderen Abſatzländern tit 
em ziemlich gering, hat aber keinen Rückgang gegenüber den 
ormonaten erfahren. Kleinere Mengen wurden nach Argentinien 4 
und Braſilien ausgeführt, doch kann Polen auf dieſen Märkten mit b 
anderen Ländern kaum erfolgreich konkurrieren, fo daß feine 7 
Exportziffern nach dieſen Ländern nicht erhöht werden konnten. 
Im allgemeinen wird die Exportlage als günſtig angegeben. 


Kriſis in der Lokomotivinduſtrie. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes polniſcher Lokomotivinduſtrieller hat dem Verkehrs- 
miniſter perſönlich ein Memorandum überreicht, in welchem die 
Lage der polniſchen Lokomotivinduſtrie eingehend geſchildert wird. 8 
In dieſem Memorandum heißt es u. a., daß die ſehr ſchwierige y 
Lage der polniſchen Lokomotivinduſtrie allein durch Vergebung r 
größerer Aufträge durch die polniſche Staatseiſenbahn gebeſſert ) 
werden könne. Andernfalls müßte eine weitgehende Einſchränkung 
65 . ſowie eine Reduzierung des Perſonals demnächſt 
erfolgen. 


Das deutſch⸗polniſche Holzabkommen und die Kontingente für B 
Automobile, Motorfahrräder und Uhren. Bekanntlich hat Poler A 
auf Grund des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens Deutſchland Eins 
fuhrkontingente auf Automobile, Motorfahrräder und Uhren ein⸗ 
geräumt, deren nähere Bezeichnung und Gewicht in einer unſerer 
früheren Nummern veröffentlicht worden iſt. Nun läuft das 
deutſch⸗polniſche Holzproviſorium am 31. Dezember 1980 ab. Wie 
wir von gut informierter Seite erfahren, find bis jetzt keine offi- 
ziellen Schritte eingeleitet worden, um das Abkommen zu ver⸗ 
längern. Wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß das genannte Ab⸗ 
kommen gänzlich in Fortfall kommt, ſo muß doch unter Umſtänden 
damit gerechnet werden, daß einige Zeit ein vertragsloſer Zuſtand 


beſteht, während deſſen Dauer die Ausfuhr von deutſchen Auto⸗ j 4 
mobilen und Motorfahrrädern nach Polen unterbunden tft, i 
Geldmarkt. Si 

Der Zloty am 13. September. Danzig: Ueberweiſung 57,62 y 
bis 57,77, Berlin: Ueberweiſung 46,95—47,15, London: Üeber⸗ 4 


weiſung 43,33, Newyork: Ueberweiſung 11,23, Zürich: Weber: W 
weiſung 57,77/,. a, 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börje vom u 
13. September. In Danziger Gulden wurden notiert Denilen: 759 
Newmyort —— Ed. 1 
Berlin —— Gd., Br. Warſchau 57.63 Gd, ii 
Noten: London 25,01%, Ed. 23,01%, Br., Berlin —— Gd. Ajis 
~ Br, Newport —— Gd, —.— Br. Holland —.— Gd. 3 
Br., Zürich —.— Gd., —— Br., Paris —— Gd, —— Br., 
Brüſſel —,.— Gd, —.— Br., Helſingfſors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —,— Gd. —— Br., Stockholm —.— Gd, — — Br., 
Oslo —— Gd., —— Br., Warſchau 57,62 Gd., 57,77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Diea, Für drahtloſe Auszah- 


In Reichsmark In Reichsmark i 


f 13. September | 12, September 95 
ede, Briet | Gelb Briet % 
F * 
4.5 % 1 Umerita,.....| 41825 | 4.2005 | 4.194 4.202 Bhat 
5 % 1 England 29.377 | 20.417 | 20.23 29,42 $ 
4% [ 100 Holland ....| 163.75 | 189.09 | 163,78 | 169.12 
— 1 Argentinien 1,523 1.532 1.545 1.543 j 
5°%,| 100 Norwegen . . 112.18 | 112.49 | 112.18 112.40 
5 / | 100 Dänemark.. 112.21 | 112.43 | 112.22 | 112.44 
— 100 Island 92.21 92.39 92.21 82.33 
4.5 % | 100 Schweden .. . 112.63 | 112.85 | 112,62 112.87 
0 - 
8.5 % | 100 Belnien.....| 58.45 | 53.57 | 58.48 | 53.53 
77110 Staien.....| 21.98 22,09 21.97 22.01 
3 /% 100 Frankreich .. 16.46 | 16.50 | 16.485 | 185.5 
3.5 % 100 Schweiz... 8134 | 81,59 | 81,36 81.82 
5.5 % | 190 Spanien ....| 45.90 | 45.09 | 45,30 45.40 
„1 Braſilien . 0421 | 0.423 | 0.421 0,423 
58.48 / | 1 Japan 2.069 | 2.073 | 2,071 2.075 
— 1 Kanada 4.1870 | 4.2050 | 4,1085 | 4.2065 
— 1 Uruguay. 3.487 3,483 3.477 3,433 
5 / ] 199 Tſchechoſlowak.] 12.443 | 12.463 | 12.448 12.423 
7°/,| 100 Finnland.... 10.551 | 10.571 | 10.553 | 10.573 . 
— 100 Eſtland .... 111.73 | 111.95 | 11175 | 11197 
— 100 Lettland 20.82 80.98 80,8 81.00 
8%, | 189 Portugal. 18,82 18,86 18,82 18.36 
10 % 100 Bulgarisit ... 035 | 3.041 3.025 3.041 
6% 100 zu oſlawien 7.428 7.442 7.428 7.432 
757% 100 eſterreich . 9.215 | 59,335 59,23 59.35 
7.5 % ] 100 Ungarn 73.44 73,88 73.44 73.58 
6 100 Danzig.. 81.50 81.66 81.50 81.65 
— Ert 0. un. age 2 — — 
9 / 100 Griechenland. 5.445 5.455 5.435 5.445 
— [1 Kairo . . 20.89 | 20.53 | 20.895 | 20,835 
9 / 100 Rumänien... 2.500 | 2.506 2.504 2.510 
— [ Warſchau . 4895 | 47.15 | 46,975 47.175 


Spanien 
ten 72,80, Stockholm 198 Oslo 137,95, 
Sofia 3,13, Prag 15,30, Bud 
6,70, Konſtantinopel 2,44'/,, ‚07°/ 

uenos Aires e 2,54½ Privatdiskont 1%ö pCt. Bar- 


geid 1 monatl. 1½ p 
68 wen! Wolii zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
o. 


» 1 . II. Scheine 8.90 3i, 1 Pfd. Sterling 43,20 3i, 
100 Schweizer Franken 172.39 34, 100 franz. Franken 34,89 3 


t 


100 deutihe Mark 211,67. 3.” 100 Danziger Gulden 172,64 3 
tſchech. Krone 26,3 7¼ ZI, öſterr. Schilltng 125,52 Zt. 
Aktienmarkt. ' 
Poſener Börſe vom 13. September. Induſtrieaktien: er 
Luban 50,00 G. (©. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft 2 
* = ohne Umir.) : - . 


Produktenmarkt. 


Moti en der Poſener Getreidebörſe vom 
Dr September. dle Preſſe * lipa ſich für 100 Kilo in Zloty irei 
ation Poſen. 


5 


Bes 


Richtpreiſe: 
Weizen 2.529.900 Nübſamen : „ . 47.00-49.00 
Roggen > o 19.00-19.25 Selderbien © ©. 
Mabigerfte. 19.50 22.00 iktorigerbſen .. 35.00 — 40.00 
Braugerite. » . + 28.00 — 28.00 Folgererbſen —.— 
a í s. 1 1 reg = Be ei —— 
ogg ` 7, aue Lupinen —— 
dene (70%, Gelbe . — 2 =m 


AP —.— 
Meizenmehl (65%. 48.00 51.00 
Weizenkleie . 15.50 —16.50 
Weizenkleie (grob) . 17.00 —18.00 | 
Roggentleie 12.25 —13.25 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 13. September. Getreide, 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
75—76 Kg., 246 00.—251,00, Roggen märt., 70-71 Kg., 187,00, Braus 
gerfte 204.0032200, Futter und Induſtriegerſte 180,00--195,00, 

afer märk. 158,00 169,00, Mais —.—. $ 

Für 100 Ro: Weizenmehl 27,75—36,00, Roggenmehl 25,00 —27.75, 
Weizenkleie 9, 9,25, Roggenkleie 8,25—8,50, Viktorigerbſen 30,0) 
bis 34,00, i. Gpeiieerbien —,—, Futtererbien 19,00- 20,00, Peluſchten 
20,00 — 21,00, Ackerbohnen 17,0018,00, Wicken 20,00—22,00, Lupinen, 
DE EEE ee a ER 

' en 2 P rocken 00780, 
Gg oa EE ar saN 14.20—1610. Aartoffeifinden ——. " 
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Schwierigkeiten. 
Schober. Nach Anſicht der öſterreichiſchen Regierung ſollte es 


Für die wirtſchaftliche Einigung Europas. 
! Genfer Debatte. 


In der Freitag⸗Nachmittag⸗Sitzung der Vollver⸗ 
Sammlung des Völkerbundes führte der belgiſche Miniſter 


des Außern Hymans die Ausſprache weiter. 


Die europäiſche Union dürfe keine mechaniſche 


Wiederholung des Völkerbundes ſein. Die bisherige Wirt⸗ 


ſchaftspolitik des Völkerbundes unterzog Hymaus 
einer recht ſcharfen Kritik. Die Lage ſei heute wenig gün⸗ 
ſtiger als vor einem Jahr, nachdem der Zollfriede, die Frem⸗ 
denrechtskonferenz und das Abkommen über die Abſchaffung 
der Ein⸗ und Ausfuhrverbote nicht zum Ziel geführt hätten. 
Man müſſe neue Verſuche auf wirtſchaftlichem 
Gebiete machen. Die politiſche Lage habe ſich, obwohl die 
Meinungen darüber auseinandergingen, nach ſeiner Anſicht 
gebeſſert. Denn die Rheinlandräumung, die Repa⸗ 
rationsregelung und die Fortſchritte auf der Londoner Flot⸗ 
tenkonferenz ſeien doch Tatſachen. Bedenklich ſei es dagegen, 
daß die geiſtige Annäherung keine Fort⸗ 
ſchritte gemacht habe. Man müſſe nach einem Wort Scia⸗ 
lojas daran denken, den Krieg wie eine Krankheit durch Her- 
ſtärkung der Sicherheit allmählich zu heilen. 

' Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober, 

der an zweiter Stelle ſprach, griff die europäiſche Union vom 
wirtſchaftlichen Standpunkt auf. 

Er führte aus, er habe ſchon 1922 daran erinnert, daß 
Friede und Wirtſchaft in Europa nicht gedeihen könnten, 
wenn nicht in das Gebiet Mitteleuropas, das 
unter den Folgen des Krieges am meiſten leide, Ordnung 
gebracht werde. Oſterreich, das die Folgen der Ber- 
ſchlagung dieſes Wirtſchaftsgebiets zu tragen habe, müſſe für 
Vorſchläge eintreten, die auf Schaffung eines großen euro⸗ 


päiſchen Wirkſchaftsgebiets gerichtet feien. Man könne dabei 
zwei Wege gehen. 
Europas durch einheitliche wirtſchaftspolitiſche Abkommen zu 


Der erſte beſtehe darin, alle Staaten 
beſtimmten Handlungen zu veranlaſſen; doch begegne dieſes 
Vorgehen, wie die Erfahrungen gezeigt hätten, ſehr großen 
Welches iſt nun der zweite Weg? fragte 


mit neuen Methoden, wenn ſie nicht jetzt ſchon 
auf ganz Europa angewandt werden können, zunächſt 
dort verſucht werden, wo klare Verhältniſſe und ein⸗ 
ander ergänzende Bedürfniffe dazu drängten. 


Wenn ſolche handelspolitiſche Möglichkeiten, beſchränkt 
auf mehrere Gruppen verſchiedener Staaten, mit Erfolg 
durchgeführt werden könnten, dann werde die Verbin⸗ 
dung der Gruppen untereinander in naher Zeit 
möglich ſein. Dieſer zweite Weg, den er, Schober, den orga⸗ 
niſchen und ſynthetiſchen nenne, dürfe ſeiner Anſicht nach un⸗ 
gleich mehr Erfolgsausfihten haben. Die Zuſammen⸗ 
arbeit der Agrarexportſtaaten ſei ein Beiſpiel 
dieſes neuen Weges der handelspolitiſchen und der wirtſchaft⸗ 
lichen Verſtändigung zwiſchen den Völkern, dͤurch welche 
Paneuropa vorbereitet werden ſoll. Oſterreich wäre be⸗ 
reit, an ſolchen Verhandlungen teilzunehmen in der Erwar⸗ 


tung, daß ſich daraus für alle beteiligten Staaten eine Beſſe⸗ 


rung ihrer Wirtſchaftslage und die Grundlage für die Ver⸗ 
wirklichung der großen Idee Briands ergäbe. 

Die beiden letzten Redner des Nachmittags, Ramel 
(Schweden) und Quinones de León (Spanien), traten dafür 
ein, daß der Abrüſtungsausſchuß in feiner Novem- 
bertagung ein Abſchlußprogramm für die Weltabrüſtungs⸗ 
konferenz im nächſten Jahr aufſtelle. Zum Schluß der 
Sitzung teilte der Präſident Titulesen mit, daß auf norwe⸗ 


giſchen Antrag die Mandatsfrage an den ſechſten Aus- 


ſchuß des Völkerbundes überwieſen wurde. 


» 

Alles mit Deutſchland, nichts ohne 
Deutſchland! 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius erklärte dem 


Genfer Sonderberichterſtatter der „Neuen Freien Preſſe“, 
er werde in ſeiner bevorſtehenden Genfer Rede an den 
Vorſchlag Schobers einer Zuſammenfaſſung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen und Ausgleich zwiſchen den großen 
Märkten der Agrarproduktion und der Induſtrieproduktion 
anknüpfen. Oſterreich und Deutſchland könnten wie 
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„ m. gut. Ghul- 
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auf anderen Gebieten gerade auf dieſem Hand in Hand 
gehen und werden Hand in Hand gehen. ; 

Schober habe dafür; den treffendſten Ausdruck gefunden, 

als er hinſichtlich aller wirtſchaftspolitiſchen Kombinationen 

in Südoſtenropa den feſten Entſchluß erklärte: „Alles 
mit Deutſchland, nichts ohne Deutſchland.“ 

Cu'rtius habe ſeinen für Oktober in Ausſicht ge- 

nommenen Gegenbeſuch in Wien freudig zugeſagt. 

à < * * 


Der Block der Oſt⸗Agrarſtaaten in Genf. 


Der ſtändige Vertreter Polens beim Völkerbund hat 
die Entſchließungen der oſtenropäiſchen Agrar 
konferenz in Warſchau dem Sekretariat des 
Völkerbundes zugeleitet. Die in Genf weilenden 
Außenminiſter Polens, Rumäniens und Südſlawiens dürf⸗ 
ten demnächſt in Beſprechungen eintreten, die ein 
weiteres einheitliches Vorgehen der oſt⸗ und mitteleuro⸗ 
päiſchen Staaten in agrariſchen Fragen vorbereiten ſollen. 
Polniſcherſeits wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
auch Oſterreich ſich dem im Werden begriffenen Block 
der Agrarſtaaten anſchließen wird. r 


At, 
Die Nronten an den Böllerbis:w. 

Genf, 13. September. (Eigene Meldung.) Der kroatiſche 
Abgeordnete Dr. Ante Pavelic überreichte heute Sir 
Erie Drumond, dem Generalſekretär des Völkerbundes, 
die Appelle der kroatiſchen Kolonien in Deutſchland und 
Frankreich. $ i . 

Gleichzeitig wurde übereicht ein Appell der ſüdamerika⸗ 
niſchen Kroaten, gebracht von ihrem Delegierten Filip 
Vujeva, und verſehen mit 4000 Unterſchrifter der Vertreter 
der kroatiſchen Organiſationen in verſchiedenen ſüdameri⸗ 
kaniſchen Staaten, wo über 300 000 Kroaten leben. t 

Außerdem haben auch die in Belgien weilenden kroati⸗ 
ſchen Arbeiter (zirka 30 000), einen Appell überreicht. 

In allen dieſen Appellen proteſtieren die im Auslande 
lebenden Kroaten gegen die ſüdſlawiſche Mili⸗ 
tär diktatur, gegen die ſerbiſche Unterdrückung der 
Kroaten und fordern die Wiederherſtellung eines 
unabhängigen kroatiſchen Staates. 
| 


n 
Proteſte der Ich be und Slowale 


uſſolini. 


Die in richtung der vier Slowenen i n 
Trieſt dat die tſchechiſche Offentlichkeit ohne 
Unterſchied der Partei in leidenſchaftlichſter Weiſe 
aufgebracht. Man erblickt in ihr nicht nur eine Be⸗ 
leidigung des verbündeten Jugoſlawien, ſondern des gez 
ſamten Sla wentums. Wie der „Königsb. Hartungſchen 
Zeitg.“ aus Prag berichtet wird, wurden die Ausfälle gegen 
das faſziſtiſche Regime um ſo ſchärfer, je leidenſchaftlicher 
die italieniſche Preſſe ſich rührte. Der italieniſche Geſandte 
in Prag unternahm bereits Schritte im dortigen Aupen- 
miniſterium. In Abweſenheit des Außenminiſters Dr. 
Beneſch, der in Genf weilt, antwortete ihm der bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter Kroftar, daß er die heftige Schreib⸗ 


weiſe der tſchechiſchen Preſſe gegenüber Italien bedauere, 


daß aber die tſchechiſche Preſſe unabhängig ſei. Auch der 
italieniſche Konſul in Preßburg, Palmieri, intervenierte 
beim flowakiſchen Landesamt in Preßburg gegen die leiden⸗ 
ſchaftlichen Angriffe der ſlowakiſchen Preſſe. Im 
Anſchluß an dieſen Schritt trat am Donnerstag die ſozia⸗ 
liſtiſche „Pravo Lidu”, das Blatt einer der ſtärkſten 
Regierungsparteien, in allerſchärfſter Form auf. Der 
italieniſche Geſandte habe nur auf das Kommando 
Muſſolinis gehandelt. Es fei eine Unverſchämt⸗ 
heit, in die Souveränität des tſchechiſchen Staates ein⸗ 
zugreifen und ihn durch ſolche Schritte ſtändig zu beläſtigen. 
Sie ſeien der Anſicht, daß dem endlich ein Ende be⸗ 


reitet werden müſſe. Kein anſtändiger Menſch könne heute 


zu dem ſchrecklichen Regime in Italien ſchweigen. Herrn 
Muſſolini müſſe gejagt werden, daß die Tſchechoſlowakei 
nicht unter ſeiner Kuratel ſtehe. In Paris, London oder 
Berlin würde er ſich das nicht erlauben. Dieſe Be⸗ 
läſtigungen eines läſtigen Ausländers müßten endlich auf⸗ 


hören. Die Tſchechiſche Republik fei ein ſouveräner Staat 
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Die Empörung in der tſchechoſlowakiſchen Offent⸗ 


lichkeit zieht weitere Kreiſe. Die national 
ſozialiſtiſche Partei, der bekanntlich Beneſch angehört, be 
rief in Prag eine Proteſtverſammlung unter der Loſung: 
gegen den Faſzismus, gegen die Beleidigung de? 
Slawentums, gegen die Barbarei. 

Ahnliche Proteſtverſammlungen haben die national 
demokratiſche Partei und die tſchechoſlowakiſch⸗jugoflawiſche 
Liga einberufen. Der tſchechoſlowakiſche Nationalrat hat 
eine Proteſtkundgebung gegen die Vergewaltigung 
der ſloweniſchen Minderheit erlaſſen, ebenſo die Ver⸗ 
einigung ſloweniſcher Frauen. 

In der Slowakei wird die Öffentlichkeit zur 
Spendenſammlung für die Errichtung eines Denkmals 
zur Erinnerung an die vier hingerichteten 
Slowenen aufgefordert. Die tſchechoſlowakiſchen 
Faſziſten haben auf das Programm ihrer nächſten 
Generalverſammlung den Antrag auf Anderung des 
Namens ihrer Partei geſetzt, weil, wie fie in einem 
Aufrufe feſtſtellen, der italieniſche Faſzismus durch einen 
übertriebenen Slawenhaß den Namen Faſzismus bloß⸗ 
geſtellt habe. 7 
— — 


Fernlenlſchiff „Bühringen“ in Brand. 


Das Fernlenkſchiff „Zähringen“ it durch Einſchlagen 
einer Granate be? den Artillerieſchießübungen der Reichs⸗ 
marine in Brand geraten. Man rechnet damit, daß die 
Ablöſcharbeiten noch längere Zeit, vielleicht ſogar einige 
Tage, in Anſpruch nehmen werden, da das Schiff, um es 
vor dem Untergehen zu ſichern, vollſtändig mit Kork an⸗ 
gefüllt iſt. Das Schiff wurde ſchließlich auf Grund ge⸗ 
ſetzt, da man einſehen mußte, daß das Feuer mit den, ge 
wöhnlichen Löſchmitteln nicht erfolgreich bekämpft werden 
kann. Die Löſcharbeiten waren beſonders durch den furcht⸗ 
baren Qualm ſtark behindert, der ſtändig aus dem 
brennenden Schiff drang. Es wurde daher der Röhren⸗ 
panzer mit Sauerſtoffgebläſe durchſchnitten, wodurch der 
Rauch Abzug bekam. Nunmehr konnte man fo große 
Waſſermengen in das Schiff leiten, daß dieſes zu ſinken 
begann. Es beſteht die Hoffnung, daß man das ganze 
Schiff unter Waſſer ſetzen und den Brand reſtlos erſticke! 
kann. Dann kann man in den nächſten Tagen an da: 
9 7 5 ti des Schiffes und feine Abſchleppung ins Doc 
chreiten. 


Wie die Franklin⸗Lager gefunden wurden 


Die Burwaſh⸗Expedition, die von Kanada aus zum 
magnetiſchen Nordpol geflogen ift, hat, wie berichtet wurde, 
definitive Entdeckungen über das Schickſal der 
Franklin⸗ Expedition gemacht, die nach Löſung des 
Andröe⸗Rätſels das einzige große Myſterium der Arktis 
war. Das Rätſel dieſer Expedition iſt jetzt nach 83 Jahren 
aufgeklärt worden. 5 

Man fand auf dem einſamen und unzugänglichen King⸗ 
Williams⸗Land zahlreiche Gräber und Skelette, 
die, wie einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, die Reſte der 
Franklin - Expedition darſtellen. Viele Skelette wieſen 
Spuren der Skorbut⸗ Krankheit auf, an andern 

war feſtzuſtellen, daß der Tod infolge Verhungerns ein 
getreten iſt. Die meiſten Gräber waren ordentlich errichtel 
und durch Steine geſtützt. b ya 

Man muß daher annehmen, daß die Mitglieder der 
Franklin⸗Expedition langſam nacheinander zugkunde gegan⸗ 
gen ſind. Die meiſten Gräber waren allerdings ſpäter von 
Eskimos geöffnet und aller wertvollen Kleidungsſtücke un 
Gegenſtände beraubt. Burwaſh fand keinerlei Aufzeichnun⸗ 
gen, die über das Schickſal Franklins und ſeiner Genoſſen 
hätten Auskunft geben können. ; 4 ; 

Dagegen wurden ſpäter Uberreſte eines Schiffe 
geſichtet, ſo daß man annehmen kann, daß die Franklin, 
Expedition bei der Suche nach der nordweſtlichen Durchfahr 
geſcheitert iſt. 

— — — aaa 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund ne 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf di 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Tücht., ſelbſtänd. ältere Coal. Landwirtstochteſg 


rtihalterin Haushaltungs -SHU 


bei., drei Jahre i. Pfart“ 
verfekt in feiner Küche, 


Gtellengeſuche a 
| d., Einmach u. Cins | Outob 


* mm Ba aush. ausge bld · 
Bea mier ſchlacht,, ſucht Dauerſt., im Koch., Bad., Einw., 


am liebſt. in frauenlof.| Geflügelz., Glanzplätt- 
Haufe. Beite Referenz. bewand., ſucht Stellt 
ſucht verh. Beamten⸗ 
ftelle auf größ. Gute. 


Offerten unter M. 4552 als Stütze 
Gute Zeugn. vorhand. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 82 
ugn, . 000“ Suee Stellung oder Wirtin, 
Ape echt d. Zeig erb als Wirtin Eee 


enter 5 w 


. 

Beſſer. jung. Mädchen, 8 
auverlälfier gute Koch⸗ Wohnung Bim 
tentnille u. gt. Zeugn. mit Küche, vom mote 
3 ſucht Stelle als 5 = Ki 
r Falle Skorupki 107. . 


fi 


. U. 


Eog. Mädch. ſuchtStell. 


als Stuben⸗ oder ur möbl. Zimm. a. be 


errn zu vermiet. 15. 
Robel, Dworcowa tLe 


br Zimmer an De 


í A 
60 Sniadeckich 5a, part. 


iſſe, eventl. Kaution, 
luce Stella. E. Neal, 
Gniewkowo, Sobie⸗ 
4598 


eab 1. 10. 30. m. 
Se Zeugn. Steile als 


Ichweizer 


©. 
tl. auch i. größ. Betr. : 
Bin zuperl. u. ehrl. Anſtünd befi rau 
BB. ojah, Gezientiee ſucht p. 1..10. valiende 
3 Stellung. Off. u. U. 4580 


Evangelischer, lediger a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


dert 
Gefl. Off. unter O dei g 
an die Geſchſt. d. Zeitg. T. 9887 


a. d. 


——ä— 


Her Kriegsinvalide. 
Bromberg, 15. September. 


Auch der in unſerem Bericht objektiv geſchilderte Bors 
fall, der ſich während der Anſprache des Chefredakteurs 
Teſka, auf dem Friedrichsplatz ereignete, hat der polniſchen 
Preſſe zu Rempeleien und Tatſachenverdrehungen Anlaß 
gegeben. Bekanntlich ſtand während der Anſprache Teſkas 
ein polniſcher Kriegsinvalide auf und rief in polniſcher 
Sprache aus: „Ihr könnt immer nur reden, gebt lieber den 
Kriegsinvaliden ihr Geld!“ Und als man ihn am Weiter⸗ 
reden verhindern wollte, rief er noch einmal: „Warum darf 
man denn nicht die Wahrheit ſagen?“ 

Den ganzen Vorfall, der ſchon einiges Aufſehen erregte 
und den Hauptredner zur kurzen Unterbrechung ſeiner Rede 
veranlaßte, hat die polniſche Preſſe in ihrer „Gewiſſen⸗ 
haftigkeit“ natürlich verſchwiegen. Die „Gazeta Bydgoſka“ 
gibt ſich ſogar Mühe, den Vorfall zu verfälſchen, indem ſie 
ſchreibt: „Als jemand auf dem Markt die Dreiſtigkeit beſaß, 
ſich auf deutſch zu melden, wurde er ſofort zur Seite ge⸗ 
führt und den Händen der Polizei übergeben.“ Wir ſtellen 

feſt, daß auf dem Friedrichsplatz kein anderer der Po⸗ 
lizei übergeben wurde, als eben nur jener polniſche 
Kriegsinvalide, der ſich „auf polniſch gemeldet“ 
hatte. Dieſe unverſchämte Entſtellung der Tatſachen durch 
die „Gazeta Bydgoſka“ qualifiziert das Niveau des Blattes. 

Eine andere Stelle, der „Verband der Kriegs ⸗ 
in validen der Republik Polen“, hat an der in 
unſerem Bericht angewandten Bezeichnung „Kriegsinvalide“ 
Anſtoß genommen und fordert uns zu einer Berichtigung 


dahingehend auf, daß die fragliche Perſon kein Mitglied deß 4 


Verbandes der Kriegsinvaliden fet und amtlichen Ermitt⸗ 
lungen zufolge auch kein Kriegsin valide. Dieſes 
„Berichtigungs“ſchreiben hat der Verband auch dem 
„Dziennik Bydgoſki“ zur Verfüung geſtellt, der es unter 
der Überſchrift: „Ein deutſcher Provokateur, der 
ich unter der Bezeichnung eines Kriegsinvaliden verſteckt, 
entlarvt!“, veröffentlicht. Auf dieſe vielverheißende Über- 
ſchrift folgen dann allerdings lediglich die oben wiedergegebe⸗ 
nen Feſtſtellungen des Invalidenverbandes, in denen auch 
nicht mit einem Wort von der Entlarvung eines „deutſchen 
rovokateurs“ die Rede iſt. 
Die Aufforderung des Invalidenverbandes zur Be⸗ 
richtigung ſowie die provokatoriſche überſchrift des 
„Dziennik Bydgoſki haben uns Veranlaſſung gegeben, uns 
ber den erwähnten Kriegsinvaliden näher zu informieren. 
Es handelt ſich um eine Perſönlichkeit, deren polniſche 
Staatsangehöriakeit und auch polniſche Nationalität am t- 
es beſcheinigt iſt. Ebenſo liegt uns eine amtliche 
riegsrentenbeſcheinigung vom Jahre 1919 
vor. Der uns bisher völlig unbekannte Invalide hat nach 
leinen eigenen Angaben bis zum Jahre 1925 auch vom 
Polniſchen Staat eine Kriegsrente bezogen und war 


is zu jenem Jahre auch Mitglied des Verbandes der 


Krtegsinvaliden in Polen. Am Bolſchewiſtenkrieg 
— er ſeiner Invalidität wegen nur als Sanitäter teil⸗ 
Beinen können. Seit dem Jahre 1925 wird ihm die Inva⸗ 
errente bedauerlicher Weiſe nicht mehr gezahlt. 
in Mann, der im Kriege dauernden geſundheitlichen Scha⸗ 
en erlitten hat, bleibt ein Kriegsinvalide, auch wenn ihm 
Ahördlicherſeits die Rente aberkannt wird und wenn er — 
übrigens viele taufſende renten berechtigte Kriegs⸗ 
N — nicht Mitglied des Verbandes ber Kriegsinvali⸗ 
g Soweit die rein ſachlichen Feſtſtellungen zu einem 
an Tall, den wir in unferem Bericht ſelbſt als „peinlichen 
ie henfalt” bezeichnet haben. Jedes weitere Wort dürfte 
erübrigen. 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſamtlicher Original Artikel tt nur mit aug drück⸗ 
t Angabe der Quelle geſiattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 15. September. 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Sfeimd e Bewölkung ohne weſentliche Nieder- 
Age bei niedrigeren Temperaturen an. ; 


ga 


Der Sport am Sonntag. 


hab Auch die Meteorologen und ihre Stationen irren. Wir 
Ai nichts dagegen, wenn ſtatt Bewölkung, Regen und 
0 erſchlagsneigung, wie angezeigt, uns ein herrlicher 
(die tag mit ſommerlichen Temperaturen be⸗ 
allen en wird. Das prächtige Wetter kam unerwartet, aber 
Ver Brombergern, beſonders den verſchiedenen ſportlichen 
N anſtaltungen des geſtrigen Tages, ſehr gelegen. Auf 
ſogen enntsplaten des Deutſchen Tennis⸗Clubs wurde ein 
51 anntes Geſellſchafts⸗Turnier zwiſchen Dan⸗ 
Munde Bromberg zum Austrag gebracht, in Brahe⸗ 
und e fand die Klub⸗Regatta des Frithjof” iatt 
rab zul dem ſtädtiſchen Stadion wurde ein Motor⸗ 
rennen veranſtaltet. 

müßte dem Tennisturnier hat Bromberg verhältnis⸗ 
; 9 — gut mit 7 zu 6 Punkten abgeſchnitten. Die Brom⸗ 
eren Herren waren offenſichtlich wohlerzogen genug, um 
berger nen das Gewinnen der Punkte für den Broma 
: Sof zu überlaſſen. Zweifellos nur aus reiner 
e 8 den Gäſten gegenüber überließen fie den Dan- 
mag, d en Sieg, was ihnen jedoch nicht ſchwer gefallen ſein 
Barker die Danziger Herren eine beſondere Klaſſe 
och Bis Der Bromberger Meiſter wurde von Herrn 
eim in einem äußerſt ſpaunenden Kampfe 6:2, 6:4 
de Herr Jochheim, der durch eine Kriegsverletzung 
run dert iit, hat durch energiſches Training diefe Behinde⸗ 
nehmen rwinden gewußt, indem er jeden Flugball zu 
erringen verſteht und ſo den Sieg über Herrn Draheim 
wundern konnte. Auch Herr Kol lath brillierte durch be⸗ 
ichorad swerte Technik, mit der er Graf Alvensleben⸗ 
Herr A 5 6:8, 6:4 matt ſetzte. Ausgezeichnet war auch 
6: ppelbaum, der über Herrn Kaufmann mit 


31827 
mit A 4 fiegte. Herr Kaminſki konnte Herrn Seidler 


Danese 6:2 abfertigen. Das Herren Doppel ſicherte ſich das 
Sensi Paar Jochheim⸗Kollath gegen Graf 
einem ; eben Cichoradz⸗ Draheim 8:6, 6:3 in 
ziger Narr a Tet wechſelvollen Spiel. Das zweite Dan- 
Feng Appelbaum⸗Kaminſki ſiegte über Graf 
5 58 leben ⸗Oſtromecko⸗ Kaufmann mit 6:4, 
ſpieler hat Etwas mehr Glück als die Bromberger Herren⸗ 
er 7 die hieſigen Damen. Frau Behring ſiegte 
Arb Machwis mit 6:2, 6:1, Frau Groß über 


Frl. Claaſſen mit 6:0, 6:8, Frl. Emma Kock über Frl. 
Machwitz mit 6:2, 6:0, Frau Behring über Frl. 
Claaſſen mit 6:0, 6:2. Ein ſehr ſchönes Spiel lieferten 
Frau Behring⸗Frau Groß gegen Frl. Claaſſen⸗ 
Frl. Machwitz. Das Bromberger Paar zeichnete ſich 
durch Sicherheit, techniſches Können, große Ausdauer und 
kluges Spiel aus. Das Gemiſchte Doppel Frl. Claaſſen⸗ 
Jochheim gegen Frau Behring⸗Draheim gewann 
das erſtgenannte Paar mit 3:6, 6:4, 7:5. Das zweite 
Bromberger Paar Frl. Emma Kock⸗Graf Alveng- 
leben⸗Cichoradz gegen Frl. Machwitz⸗Appelbaum 
gewannen die Bromberger mit 6:4, 6:2. 

Ein kleiner Tanztee im Klubhauſe hielt Gäſte und Gaſt⸗ 
geber noch einige Stunden vereint. 

Der Ruder⸗Club Frithjof beendete am Sonntag 
ſeine diesjährige Ruderſaiſon mit einer Clubregatta, 
die recht ſtarke Felder bei insgeſamt 10 Rennen aufwies. 
Zum erſten Male beteiligte ſich auch der Ruderverein 
Thorn an dieſer Regatta, ein beſonders freudiges Ereig⸗ 
nis, das ſich hoffentlich wiederholen wird. Wenn infolge 
unverſtändlichen Widerſtandes der polniſchen Behörden gegen 
die Abhaltung der Ruder⸗Regatten des Ruder⸗Verbandes 
Poſen⸗Pommerellen, den deutſchen Rudervereinen im ehe- 
mals preußiſchen Teilgebiet dadurch jede Gelegenheit zum 
freien Wettbewerb der Kräfte genommen wird, ſo iſt ſo 
eine Clubregatta zwar kein vollwertiger aber immerhin ein 
annehmbarer Erſatz. Der gezeigte Sport war gut, die 
Endkämpfe zum Teil ſehr ſpannend. Der Ruderverein 
Thorn konnte in beiden gemeldeten Rennen einen ſicheren, 
wenn auch knappen Sieg erringen. 

Das herrliche Herbſtwetter hatte eine große Anzahl 
Mitglieder und Freunde des Ruderſports herausgelockt, ſo 
daß der Platz am Ziel einen durchaus regattamäßigen Ein⸗ 
druck machte. Abends fand im Clubhaus des R.⸗C. Frithjof 
die Preisverteilung mit anſchließendem Tanz ſtatt. 


$ Der Deutſche Frauenverein veranſtaltete am Sonn- 
abend zugunſten ſeiner Anſtalten einen Vo rtragsabend 
im Zivilkaſino, der ſich eines ſehr ausgezeichneten Beſuches er⸗ 
freute. In den Dienſt der guten Sache hatten ſich die 
Damen Frau Kolloch⸗Reeck, Fräulein Wilmes und 
Fräulein Kock und die Herren Lenkeit und Viki von 
Winterfeld ſowie der Chor der Chriſtuskirche geſtellt. 
Die Namen der Mitwirkenden bürgten für einen genuß⸗ 
reichen Abend und ließen den traditionellen Feſtabend des 


Frauenvereins wie alle Jahre zu einem vollen Erfolge 


werden. Doch nicht nur für geiſtige Genüſſe edler Art war 
von der rührigen Leitung des Frauenvereins geſorgt, fon- 
dern auch für leibliche Koſt. Die reichen Spenden für das 
Bufett fanden Anerkennung für ihre Güte durch regen 
Abſatz. Den Beſchluß des Abends bildete der Tanz, dem 
fih die Erſchienenen mit Freude und Ausdauer hingaben. — 
Am Sonntag fand in der „Deutſchen Bühne“ die Auffüh⸗ 
rung eines ſehr fröhlichen Dreiakters von Kurt Goetz 
ſtatt, der den vielverſprechenden Titel „Hokuspokus“ trägt 
und ſeinem Namen alle Ehre macht, trotzdem aber eine 
äußerſt geiſtreiche Angelegenheit iſt. Die Aufführung, bei 
der der bereits vom Vorjahr her bekannte Staatsſchau⸗ 
ſpieler Nuernberger⸗ Meiningen Regie führte und 
außerdem Herr Kllewer vom Danziger Stadttheater; 
mitwirkte, wurde zu einem vollen Erfolg für die Spieler 
— von denen Frau Lu Behnke reich mit Blumen für ihr 
ausgezeichnetes Spiel überſchüttet wurde — aber auch für 
den Frauenverein; denn der Saal war bis auf den letzten 
Platz ausverkauft. Wir werden über „Hokuspokus“ noch 
ausführlich berichten. 


eee Sa 7 
Laſſen Sie fih nicht 
anderweitig beirre 


fondern 3 
beſtellen Sie bitte noch heute die 


Deutſche Rundſchau 


das Blatt der Deutſchen in Weſtpolen. Die 
Deutſche Rundſchau berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch 
der Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
Romanbeilage „Der Hausfreund 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere Filialen 
und die Geſchäftsſtelle nehmen Abonnements gern entgegen. 


Merkwürdigkeiten der Natur. Die eigenartige 
Witterung dieſes Jahres hat auch Merkwürdigkeiten der 
Natur im Gefolge. So bringt uns ein Lefer aus Schleu⸗ 
ſenau einige Zweige eines blühenden Apfelbaumes 
in die Redaktion, während uns ein anderer Leſer aus 
Kl. Bartelſee blühende und fruchtanſetzende Walderöbeeren 
überreicht, die in den dortigen Forſtrevieren ſehr zahl⸗ 
reich zu finden ſein ſollen. i 

$ Für 12000 toty Schmuckgegenſtände ge: 
toplen wurden aus der Wohnung des Ingenieurs 
Muenter, Danzigerſtraße (Gdanſka) 165. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

8. Ein unerhört dreifter Diebftahl, bei dem den Dieben 
8000 Zloty in die Hände fielen, wurde am hellen Tage in der 
Wilhelmſtraße ausgeführt. Dort ſtand vor dem Gebäude 
der Bank Stadthagen das Auto der Firma „Laſy Polſkie“. 
Eine Beamtin dieſer Firma hatte in der genannten Bank die 
Summe von 8000 Zloty abgehoben und in einer Aktentaſche 
in das Auto gelegt. Von dort haben Diebe nun das Geld 
geſtohlen. Daß der Diebſtahl ſehr gut vorbereitet war, be⸗ 
weiſt die Tatſache, daß die Täter ſtatt der geſtohlenen Taſche 
eine andere im Auto unterbrachten, in der ſich Zeitungs⸗ 
papier und ſchmutzige Wäſche befanden. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. : ' 

W Diebſtahlschronik. Ein Fahrradrahmen wurde Michael 
Koſinſki, Hoffmannftraße (Piotra Skargi) 2, entwendet. 
— Die Müllershof (Biedaſzkowo) 6 wohnhafte "Veronika 
Parlieka büßte einen Mantel durch Diebſtahl ein. — 
Eine goldene Broſche mit der Zarenkrone wurde der Schiller⸗ 
ſtraße (Paderewſkiego) 6 wohnhaften Olga Czaſzyüſka 
entwendet. Außerdem ſtahl man ihr Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Geſamtwert von 4000 Zloty, — Ein Paar Halb⸗ 


rian 
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Mix-Seife 


` 


‚die beste; die billigste- 


ſchuhe und ein blaues Jackett im Werte von 120 Zloty wurden 
dem Bahnhofſtraße (Dworcowa) 86 wohnenden Jakob 
Cholewinſki, eine goldene Uhr Paul Kraskiewicz 
aus Borowo, Kreis Culm, 100 Zloty Otto Knoſpe, Jäger⸗ 
ſtraße (Strzeleeka) 13, geſtohlen. — Ferner verübten unbe- 
kannte Täter einen Einbruch in den Hühnerſtall des Nakeler⸗ 
ſtraße (Nakielſka) 74 wohnenden Auguſt Chojnacki, dem 
ſie neun Hühner entwendeten. — Hildegard Reſchke, 
Goetheſtraße (20 Styenia) 28, wurden aus der Wohnung ein 
goldenes Armband und eine ebenſolche Halskette geſtohlen. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Betruges, zwei wegen Trunkenheit 
und je eine Perſon wegen Diebſtahls und Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. 


s 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ev. Chorvereinigung (Airchliche Woche). Nächſte Probe morgen, 
Dienstag, den 16. d. M., abends 8 Uhr, Gemeindehaus. Stimm⸗ 
begabte Damen und Herren werden noch aufgenommen. (9954 

Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranftaltet täglich von 10 
bis 1 und 3—6 Uhr praktiſche Vorführungen var 
neuzeitlichen Koch⸗ und Backverfahren. Ein 
Mittageſſen, 3 Gänge, im „Fruco“ in ca. 5 Minuten; ein 
Kuchen gebacken im „Lüchen wunder“ in ca. 40 Minuten. 
Koſtproben werden verabfolgt. (9738 
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v: Argenan (Gniewkowo), 13. September. Großfeuer. 
Wie wir vor einigen Wochen berichteten, brannte auf dem 
Rittergute Kawenczyn, Beſitzer Rittmeiſter von Schenk, 
die große Scheune, mit Roggen gefüllt, vollſtändig 
ab. Geſtern abend in der 7. Stunde entſtand ſchon wieder 
auf dieſem Gute ein größerer Brand, der die Brennerei 
in Aſche legte. Die Maſchinen haben durch die Hitze ſehr ge⸗ 
litten und ſind zum größten Teil unbrauchbar geworden. 
Durch die unermüdlichen Bemühungen der acht Feuer⸗ 
wehren aus der Umgegend konnten die größeren Stallungen 


gerettet werden, obwohl die Flammen ſchon über die Dächer 


ſchlugen. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt das Feuer durch den 
Backofen in der Brennerei, in welchem Brot gebacken wurde, 
entſtanden. Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 


x Poſen (Poznan), 13. September. Für 150000 3. 
Wertpapiere aus der Depoſitenkaſſe des 
Poſener Amtsgerichts geſtohlen. Aus der Depo⸗ 
ſitenkaſſe des Poſener Amtsgerichts ſind für 150 000 Zloty 
Wertpapiere der Brauerei Zywiee geſtohlen worden. Die 
Polizei hat deshalb an die Pofener Banken eine Warnung 
vor dem Ankauf der Papiere ergehen laſſen. Von dem raffi- 
nierten Betrügern, die durch Fälſchung von Unterſchriften 
und Urkunden mehrere Rechtsanwälte in die ganze Ange⸗ 
legenheit verwickelt haben folen, fehlt bisher jede Spur. 


* Schwerſenz bei Poſen, 14. September. Als Nachfolger 
des in den Ruheſtand getretenen Pfarrers Adolf Schulze 
in Schwerſenz iſt Pfarrer Johannes Horſt aus Groß⸗ 
Leiſtenau in Pommerellen berufen worden. Das Schwer: 
ſenzer Pfarramt hat Pfarrer Horft bereits am 1. Mai über⸗ 
nommen, war aber zu weiteren Studien noch beurlaubt. 
Seine Einführung als Pfarrer von Schwerſenz erfolgte des⸗ 
halb erſt Sonntag, den 7. d. M., in feierlichem Gemeinde⸗ 
gottesdienſt durch Superintendent Rhode aus Vojen. 
Außerdem wird Pfarrer Horſt an der Theologiſchen Schule 
und dem Predigerfeminar in Poſen wiſſenſchaftliche Bor» 
leſungen, im beſonderen aus dem Bereich der neuteſtament⸗ 
lichen Wiſſenſchaften halten. Für dieſes Amt wurde Pfarrer 
Horſt am 11. September durch Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau im Beiſein des übrigen Lehrkörpers und 
der Studenten der Theologie feierlich eingeführt. Pfarrer 
Horſt iſt ein Kind unſeres Landes, beſuchte das Gymnaſium 
in Nakel, ſowie die Univerſitäten Erlangen und Berlin. 
Nachdem er beide theologiſchen Prüfungen vor der Theo⸗ 
logiſchen Prüfungskommiſſion in Poſen abgelegt hatte, 
wurde er am 1. März 1919 für das geiſtliche Amt ordiniert 
und war von 1919—1923 Pfarrer in Wirſitz, von 1923—1930 


Pfarrer in Groß⸗Leiſtenau, Kreis Graudenz. Gegenwärtig 


iſt Pfarrer Horſt 40 Jahre alt. 


Kleine Rundſchau. 


Erfolge deutſcher Ruderer im Ausland. An der inter- 
nationalen Holland ⸗Beker⸗ Regatta auf der 
Amſtel in Amſterdam ſtarteten am Sonntag ; reichsdeutſche 
Vereine. Von den insgeſamt ausgefahrenen neun Rennen 
wurden von den deutſchen Gäſten vier Rennen über- 
legen gewonnen, und zwar der große Achter (Mainz⸗ 
Kaſteler R.⸗G.), der Doppelzweier (Ruder⸗Vereinigung Alt⸗ 
werder Magdeburg), das klaſſiſche Einerrennen um den 
Hollandbecher (Paul, Frankfurter R. G. Oberrad) und der 
Junior⸗Einer (Frankfurter R.⸗Cl. 1884). Der deutſche 
Einer⸗Meiſter Boetzelen wurde bereits im Vorrennen vor 
dem Sieger Paul ſicher geſchlagen. 3 
... — — n — — EEE Tre 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 15. September 1930. 
Krakau — 2,28, Zawichoſt + 1,06, Warſchau +1,04, Plock + 0,60, 
Thorn + 0,45. Fordon + 0,58. Culm + 0,38, Graudenz + 0,60, 
Kurzebrak + 0,85, Piekel + 0,06, Dirſchau — 0,14, Einlage + 1,98, 
Schiewenhorſt + 222. Aue 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
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„H., ſämtlich in Bromberg. 


Dittmann, G. m. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 213 
Heute; „Illuſtrierte Weltſchau“ Lr. 37. 
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Die Verlobung ihrer 
Tochter Bildegard mit | n; 
Herrn. Benny Reinke Hildegard 
geben bekannt | Benny 
Wilhelm Tornow 


und Frau Marie 
geb. Sieblitz. 


Bromberg, den 14. September 


1 


germutter und Großmutter 


geb. Wiederhoeft 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Oſiek n. Notecig, den 15. September 1930. 


Die Beerdigung findet am 17. d. Mts. 3 
mittags ſtatt. 


Zurückgekehrt! Ż¿ 


Privat-Klinik. Röntgen-Institut. 
Bydgoszez, Plac Wolnosei 5. Tel, m 


Von der Reise zurück. 


San.-Kat Dr. Bähr 


Augenarzt 
ulica Gdanska 151. 


Von der Reise zurück $š 


Dr. Meyer, San,-Rat 


Verreist 
bis 5. Oktober 1930 


Dr. Braunert 


Jablonowo-Pom. 5946 
Röntgen- und Lichtbehandlung. 


Zurückgekehrt ws | 
Zahnarzt Dobrowolski. 


Sprechstunden ½10—1 und 4-6 U N 
Jagiellońska 66/67. Telefon 1406. 


W. Matern 
Dentist 


Sprechstunden von 9—1, 3—6 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 21, 


Maschinen- 
Zylinder- 

Zentrifügen- 
Traktoren- 


Tran 
Wagentett 
Karbolineum 


empfehlen 


— 


BYDGOSZIC 


ca. 200 im Erlen auf dem Stam 


„ 2000 St. Kantholz, trot. u. gefpalten| feine 


A 8 im Birkenbohlen gibt 


100 qm Kiefernbretter, trocken 100 e 40 ab H i ihre i i ; 5 
„ f in größter Auswahl! Aus hnet mit ersten Staatspreisen, omorifa 49/50 (Hof). , 901. 
trei Station Firlus s49 zu reis Beschreibendes Sorten- und Preis-Ver- Haus mit Garten 4591 Bomorita 2. Telef 


towie einjährige Weiden 
verkäuflich. 90 


Verlobte. Promenada nr. 3, 


Frau Smilie Iwan ENTKRAFTUNG-BLEICHSUCHT 


` im Alter von 74 Jahren, 4 Monaten und 2 Tagen. 


Familie Iwan. 


Engl. Sprachunterr. 


u. kaufm. Korreipond, 


Dr. J. K r Ó 1 Praktiſche Handels kurſe 


Prof. J. Hennes, 
Facharzt für innera u. Nerven-Krankheiten. |) Chrobrego 7. 4590 


a| H. Witte, Niemezyk 
Kohls, Rowymtyn p. Dubielno, pow namos” 


Bydgoszoz, Tel. 18-01 
— ma 


Dr. v, Behrens 


dearbe! schaftstanz verbunden mit Anstandslehre 
Torno allerlei Verträge & > ‚beginnen 
Testamente, Erbsch. für Schüler der höheren \ 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung-., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


tür Erwachsene, Anfänger 


Reinke 


im Wichert’schen Saal. 
Anmeklungen von 12—1 und 4—7 U 


beim Schlachthaus. 
5 Erfolgr. Unterricht 


i, Franz., Engl., Deut zu staunend billigen 

1930. (Oram. e Dan- — Preisen s09) 

orreſp.) erteil., frz., sofort mit- 
e P ass h il der zunehmer eröffnet habe und empfehle mich für alle ins Fach 


rbach. 


(Molkteſtr.) 11. J. lts. 111 
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Uhr nach⸗ 
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Bekanntmachung. 


Die 
Rolnicza Spółdzielnia Ziemniaczana 


z ogr. odpowiedzialnością 
gibt hierdurch sämtlichen Landwirten, welche 


Kartoffeln 


zur gewerblichen Verarbeitung abgeben wollen, zur Kenntnis, daß sie am 
12. September d. Js. mit der aß s n 


Firma „Luhan-Wronki“ einen Vertrag 


unterschrieben hat, laut welchen alle Fabriken dieser Gesellschaft 
Kartoffeln ausschließlich nur von der ‚Genossenschaft abnehmen und 
diese alsdann in Kartoffelprodukte jeglicher Art für Rechnung der Genossen- 
schaftsmitglieder verarbeiten werden. 
Um allen Landwirten die Teilnahme an der genossenschaftlichen Ver- 
wertung von Fabrikkartoffeln zu ermöglichen, fordert die Genossenschaft 
sie hierdurch auf, möglichst umgehend derselben beizutreten und die 
Mengen von Kartoffeln anzumelden, die sie sich an die Fabriken 
„Luban-Wronki“ zu liefern verpflichten. Anmeldungen wird der 
Vorstand der Genossenschaft 


bis zum 15. Oktober d. Js. 


entgegennehmen. An diesem Tage wird die Anmeldung geschlossen: 
Der Vorstand wird zu normalen Bedingungen Kartoffeln nur unter dem 
Vorbehalt annehmen, daß diese im vorgeschriebenen Termin angemeldet 
werden und insgesamt 125000 Tonnen nicht überschreiten. Falls die im 
festgesetzten Termin angemeldeten Mengen das Höchstquantum über- 
schreiten, behält sich der Vorstand das Recht vor, entsprechend und 
gleichmäßig allen Mitgliedern die angemeldeten Mengen unter der Voraus- 
setzung zu beschränken, daß die nicht berücksichtigten Mengen zu 
Exkontingentbedingungen, die später der Aufsichtsrat festsetzen wird 

abgestellt werden können. i 
Die Rolnicza Spółdzielnia Ziemniaczana gibt allen Mitgliedern und 
Landwirten sowie Organisationen, welche sich mit der Lieferung von 
Kartoffeln befassen, bekannt, daß sie schon Lieferungsdispositionen an 
die Fabriken „Luban-Wronki“ erteilt und daß sie für jedes Kiloprozent 
Kartoffetstärke als Anfangsvorschuß 12 Groschen loco Fabrik bezw. nach 
Abzug von 2 Groschen für durchschnittliche Frachtkosten 10 Groschen 
loco Versandstation, sowie als Anleihe (Kredit) für weitere Zahlungen 
weitere 5 Groschen, insgesamt also 17 Groschen auszahlen wird 
Weitere Zahlungen werden im Verhältnis zum Verkauf der in den Fabriken 
„Luban-Wronkl“ verarbeiteten Ware und im Verhältnis zu den gelie- 

ferten Kartoffeln erfolgen. 
Sämtliche Informationen erteilt der Vorstand der Rolnicza Spöl- 

dzieinia Ziemnlaczana Poznan, ul. św. Marcina 39, I. 


Der Aufsichtsrat: 
(—) Jerzy Turno, 


Der Vorstand: 
(—) Witold Dobrowolski. (—) Wilhelm Forstmann. 
(+) Kazimierz Osten-Sacken. 9906 


liefert für die 


Herbst - Pflanzung 


in bekannter, erstklassiger Ware 


Sträucher, Rosen usw. 


billigsten Preisen, 
B. Grawunder 
gu Dworcowa 20 


zeichnis gratis. 


Tanzunterricht 


Die neuen Kurse für modernen Gesell- 


deutschen Lehranstalten 22. September 
und Fortgeschrittene h 25. September 


r. 


H. Plaesterer, Tanziehrerin, Dworcowa 3, 


qai Keren Era. nur Gdańska 19. 


Am 13. d. Mts.: entichlief ſanft nach langem, mit ranir.) Cieszkowsk, ‚Foto-Atelier. Tel. 120. 
Geduld getragenen Leiden unſere liebe Mutter, Schwie⸗ 


le, 
ächlich auf ſehr Frau Witte, Nowpdwör, (8 3. Bydgoſzcz⸗Oole 
— , ͤ —.» Scnbıoir Poft Dubieino '|Jalıa 9 im Sofe 1 
- . nter J. 9844 „ 
Aug Hoffmann, Gniezno esch d. Ae Gebrauchte 
U 


Baumschulen und Rosenkulturen 
Tel, 212. Kontor: ul. Trzemeszenska 42 


sr. 1900 — fel. 1008 ⁵ ¼ 55d S orcowa. is, 480 Torußſtg 17. pilta, 


Hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß ich mit 
dem 15. September d. Js. 


in Bydyoszez, Dworcowa 89 
u. Toruń, Krölowej Jadwigi & 


zwei weitere 


Spezial- Geschäfte 


9768 


schlagenden Arbeiten 


zum Reinigen u. Färben 
von Herren u. Damen- Garderoben. 


Teppichen, Portieren, Gardinen und Möbelstoffen. 
Spezialität: Chemische Reinigung von Ball- und 
Gesellschaftskleidern,Pelzen,Boas,Sammet-u.Plüsch- 
garderoben, Plissee - Brennerei- und Dekatieranstalt. 


Für fachmännische u. sorgfältige Arbeit w. garantiert. 


&d. Steffen 


Dampf-Färberei und chemische Waschanstalt. 
Bydgoszez,Dworcowa89 TOVN, Król. Jadwigi4 
Grudziądz, ul. Mickiewicza 8 u. ul. Wybickiego 21 
Fabrik u. Haupigeschäft Chelmno, Rynek 11 


9912 


Alte Möbel 
haben ſchöneres Aus» 
ſehen, als ſie neu waren 


Kl. ſchuldenfr. Hausgrundſtüch 


u nahe e u. Side 2 m 
a and, mit guten auden zu verkaufen oder 
Wi en e zu verpachten. Offert. unt. B. P. an Annone” 
Mt. Matwrockt. Tiſchler⸗ Expedition Holtzendorff. Pomorſka 5. 9855 


4 Möbelpolierer, Het: Mir verkaufen 96% 
manita 14. 4588 i 


nwi Ziegelſteine 


und Reparaturen, \ 
ſachgemäß und billig, I. Kl. zu zt 60,—, frei Waggon Oſtromecko 


liefere auch gute Mui 
zu Hochzelſen. Gefell. Tarzad Dóbr Ostromecko. 
ſchaften und Vereins ᷑ꝗĩỹ;v:1»ůĩJ 
vergnügungen. 11 Wegen Auflöſung d. Geſchäfts billig zu verkauf. 
Paul Wicherek, 1 komplette Ladeneinrichtung (Eiche) 
Klavierſpieler. Buchbindermaſchinen. Buchbinderar⸗ 
Klavieritimmer, 7 Papier, Diante 3 
1 , m. Marmor, 
crae 1.7 — 1 


chtung. 1 Sofa, Bilder 
FP 


und Berichiedenes, 
Möbel 


ſolide ausgeführt, zu 


3bo2owy Ryner 3, 


Klein. Grundſtückl ae Kleinauto 


ca. Be Neo. Ben: aus ar Sitze, Limonſurf 
unt 4 ca. rg. Torfwieſ. u. evtl. reparaturbedürf 
Anter aan dag g. da. 7 Dir delmi n. bie 1000 fl. enes 
Zentralheizg). Kompl., Haus, Scheune u. Stall, pen: meidt, Zahlungs, 
einzeln, in ausgeſuch⸗ ypothekenfr. geg. Anz.] beding. u. |. w. erbitte 

, ei Bydg. von ſo prt zu Seblenone, Nickſtadt 


teſter Ausführung und verkauf. Off. u 545 Jabfonowo. Pomorze. 
großer Ausw. Schlaf- ad Genit b. Zeitz erb Telefon 9, Womo 


zimmer, Speiſezimmer, 
Motorrad 


Herrenzimm., Salons, leg. brauner 

Klubgarnitur., Tische, u 

ſtelle & . de. Verlies 4 a New-Hudion-Sport' 
elle, tnde, 222 10 w⸗Hudſon⸗Sp , 
u. vieles andere; bekel ca, 1,72 grob, 5-jährig, 300 cbm, neuwert., ſof. 


Gelegenheit zum Ein- gefahren auch als Reit⸗ billig zu verkauf. 4565 
y I: | pferd geeign., verkäuf⸗ |3, „ part. k. 
ne in pe ragg e lich da überzählig. 60 . Nala 19, part T 


Górnoślązaków, Bude Baron Nheinbaben D. K. W. Motorräbt! 


golacs, Sniadectih 56, Pakosé. gebraucht, 2 Stck. 8! 
Fei. 1028 Straßenbahn — — 11255. 1525 elektr. Licht, 


halteſtelle Danziger f I a 
Eliſabethſtraße. ssa Fer e 1740 und 100 1 
1 — | % Stan verkauft. E. Std, 4 HP., Mod. 190 

1 Sateltank elektr. Boſch 
Gebe ab zur Saat rtout Bluhm Solet ant,eleftr 


A i i ähler, 

Kujaw., Praedimiescie| font, Kilometers hie 

duales een ee 

* ehler, weg. n N 

Panzerweizen II hübſch. Stubenhund größ, Masch reip Autos 

; Windhundraſſe) billig verkäufl. H. Niditadt: 

I. Abſaat, winter- undi. ute Zände z. vertant Len Pomorze, 

Lagerfelt, beat een: Ser L eee __ == 
auch auf geringft, Wei] Vom neuen Wurf Verkaufe 


zenböden. Preis: 23 A e e Cleltromotox 


ro Zentn. Säcke zum 
Selbſtloſtenpreiſe 9825 irenale-Serriers 12 PS., Drehſtrom, 1 


Stockmann, Olszewka|, Stammbuch - Eltern, neu, weg. Anſchaffung 
p: Przepatkowo, p. Sepolno n ein. Dieſelmotors. 98% 


Hermann Salomon, 


i è geven. nn Szamocin. 
Heitat ee  anäneı 
Wagrowiec: 9904 Verkauft unter günſtig. 
IR AR —— Bedingungen. Eßzimm 
Fin eitalung 


Junge 1 |375 zl, Schlafz. 650 3, 
in 200 Morg. gut. Lan 


~ ttge⸗ 

eghorn⸗ Schränke 68 zl, Be i b 

A ve — 2 7 9 u d 
noenee sot Zuchthahne 8 


itelle 23 zl, 1 Schreib 
Dame, 28 Jahre, der es 


„Leſtungszucht Schwa- andere Möbelſtücke. 
an delt bh!“ Dental abs ab e, Sofas 35 si Chai 


Vermög. 30 — 40000 erw. Chelmza. 9941 Jakubowfti. — 


@ 
Pianos | Fembahninienel 


Glückliche Ehen 
und Harmoniums 1 Nehſcheibe 


vermittelt in idealer, 


vornehm, Art u. Weise. I j 9 
Wenn a. ohne Vermög.,] empfiehlt billig kaufen 42 
sofort Auskunft, 4579 mit Garantie Gebr. Schliep 
Stabrey,Berlin,| auch auf Abzahlung ® 
Stolpischestr. 48. B. Sommerfeld — 


sämtliche Baumschulen- Artikel - ul. . 56. Für Mebhühnel 


speziell, Obst- und Alleebäume, 


z 3 Au f u ver⸗ ie Böchſt. Prei 
On: U. Verläufe . tohe, della 


E 


bei 14000 21 A lun PATAAS ri 
saes, aei 14000 zt anaabiuna| Ein eiferner fen — Serrenjaprra? 


Dög., Sniadeckich 33, (Schamott) zu verkauf. 1 ten 15 u 
owodworſta 19: 


